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Beſtellungen
uf de Halliſche Zeitung

für den Monat Juni werden von der Expedition
den Zeitungsausträgern und für Auswärts von
ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern zum Preiſe von 1 Mark ange-
nommen.

Halle, den 24. Mai.
Ter König von Jtalien in Potsdam.
Die Parade der Potsdamer Garniſon im Luſtgarten

rerlief geſtern früh, vom herrlichſten Wetter begünſtigt,
aufs Prächtigſte; eine ſolch glänzende Suite wie die der
veiden Monarchen hat Potsdam lange Jahre nicht geſehen.
Früh 8* Uhr traf der Kaiſer mit dem Könige und dem
Kronprinzen von Jtalien, ſowie den königlichen Prinzen
mittelſt Sonderzuges in Potsdam ein; die Kaiſerin war
ſchon mit einem früheren Zuge angekommen, ebenſo das
Gefolge. König Humbert ſchritt an der Seite des Kaiſers
die Front der auf dem Bahnhof als Ehrenwache mit Ba-
tzaillonsfahne und Muſik aufgeſtellten Leibkompagnie des
1, Garde- Regiments z. F. ab, und begaben ſich Beide dann
zu Wagen nach dem Stadtſchloſſe, von dem auf der langen
Havelbrücke in dichten Schaaren gedrängten Publikum
enthuſiaſtiſch begrüßt. König Humbert und der Kronprinz
trugen die Uniform des Heſſiſchen Huſaren Regiments Nr.
13 mit dem Bande des ſchwarzen Adlerordens, der Kaiſer
war in der Uniform ſeiner Leibgarde-Huſaren mit dem
Bande des Ordens von Savoyen. Jm Schloßhofe ſtiegen
die Majeſtäten und Prinzen zu Pferde. Der Vorbeimarſch
der Truppen fand das erſte Mal bei der Jnfanterie in
Kempagnie-Kolonne, bei der Kavallerie in Zugfront, das
zweite Mal bei der Jnfanterie in Regiments-Kolonne, bei
der Kavallerie in Schwadronsfront ſtatt. Beide Male
ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze ſeines Leib-GardeHu-
ſarenRegiments, um es ſeinen erlauchten Gäſten perſön
lich vorzuführen. Die Kaiſerin wohnte der Parade an
einem Fenſter des Stadtſchloſſes bei, wo dieſelbe mit dem
Kronprinzen und dem Prinzen Eitel- Friedrich dem militäri-
ſchen Schauſpiel zuſah. Die Stadt war aufs Feſtlichſte
Ah t. Fünf Minuten nach 10 Uhr war die Parade
zu Ende.

Jm Anſchluſſe an die Parade fand im Marmorſaale
des Stadtſchloſſes Frühſtückstafel ſtatt, deren änßere Arran-
gements ähnlich dem vorgeſtrigen militäriſchen Diner im
Weißen Saale getroffen waren. Die Tafelordnung der
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften war gleichfalls
dieſelbe. Die Muſik ſtellte das erſte Garde- Regiment zu
Fuß. Die italieniſchen Fanfaren der Berſaglieri wurden
von den mit italieniſchen Jnſtrumenten verſehenen Horniſten
der Gardefüſiliere ausgeführt. Beim Betreten und Ver-
laſſen des Saales der Allerhöchſten Herrſchaften ſpielte die
Muſik den italieniſchen Königsmarſch.

Um 2 Uhr begaben ſich der Kaiſer, der König
von Jtalien, der Kronprinz von Jtalien und Prinz Albrecht
vom Stadtſchloſſe nach der Friedenskirche, woſelbſt der
König von Jtalien am Sarge Kaiſer Friedrichs
einen prachtvollen Kranz niederlegte. Von der

vorm. im G. Schiwetſchke'ſchen Verlage-

Friedenskirche aus fuhren die Majeſtäten nach Schloß
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Friedrichskron, Charlottenhof, dem neuen Orangeriegebände,
dem Neuen Garten am Marmorpalais vorüber nach dem
Offizierskaſino des Garde-Huſaren-Regiments, wo Aller-
höchſtdieſelben etwa eine Viertelſtunde verweilten. Sodann
begaben ſich die Allerhöchften Herrſchaften nach der Ma-
troſenſtation und traten von dort aus mit Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin mittelſt des Dampfers „Alexandra“, welcher
die italieniſche Königsflagge gehißt hatte, um 4 Uhr 20
i die Rückfahrt über die Havelſeen nach Charlotten-
urg an.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer begab ſich mit ſeinen hohen italieniſchen

Gäſten geſtern früh nach Potsdam zur Abhaltung der Pa-
rade über die dortige Garniſon, nach deren Beendigung die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nach Berlin zurück-
kehrten. Heute Abend giebt der hieſige italieniſche Bot
ſchafter Graf de Launay zu Ehren ſeines Souverains ein
Galadiner.

Ueber die Zuſammenkunft unſeres Kaiſers
mit dem Kaiſer von Rußland hört die „Poſt“, die
ſelbe werde wahrſcheinlich nicht in Berlin, ſondern
in einer deutſchen Seeſtadt, etwa in Swinemünde oder
Kiel ſtattfinden.

Der Kaiſer ſchenkte Crispi als Zeichen ſeiner
beſonderen Huld ſein wohlgetroffenes Oelbild und ernannte
den Kronprinzen von Jtalien zum Rittmeiſter im
13. Huſarenregiment.

Einer der „Pol. Korr.“ cis Berlin zugehenden
Meldung zufolge hat Se. Majeſtät der Kaiſer in be-
ſtimmter Weiſe ſeine Anweſenheit bei der am 26. Juni in
Sigmaringen ſtattfindenden Hochzeit des Erbprinzen
Wilhelm von Hohenzollern mit der Prinzeſſin
Maria Thereſia von Bourbon, Tochter weiland des
Grafen von Trani, zugefagt.

Das kaiſerliche Hoflager wird am 28. d. M.
nach Schloß Friedrichskron verlegt werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet eine Meldung
des Wiener Korreſpondenten der „Times“, wonach die
Geſchenke, welche Ali Nizami Paſcha namens ſeines
Gebieters des Sultans, dem Deutſchen Kaiſer überreicht
habe, angeblich einen Werth von 40000 Lſtrl. überſteigen
ſollten ein Halsband mit Brillanten für die Kaiſerin
ſei allein auf mehr als 30000 Lſtrl. geſchätzt als von
Anfang bis zu Ende erfunden.

Prinz Heinrich iſt geſtern Vormittag 9 Uhr
46 Min: von Berlin wieder nach Kiel zurückgekehrt.

Die Sambva- Konferenz wird noch eine oder
zwei Sitzungen halten. Der Verlauf der Verhandlungen
wird übereinſtimmend als ein befriedigender bezeichnet.

Der Bundesrath nahm geſtern den Nachtrags-
etat, betreffend die Verwaltung von Nen-Guinea, an.
Dieſe Angelegenheit wird indeſſen nicht mehr an den
Reichstag kommen und in anderer Weiſe ſpäter eine etats-
mäßige Erledigung finden. Der Nachtragsetat beläuft ſich
auf 26 250 Mark für die Anſtellung eines Reichscommiſſars,
eines Kanzlers und eines Secretärs für Neu Guinea.
Der Betrag iſt ausgeworfen für das Halbjahr vom 1. Octbr.
bis 31. März 1890. Für das Volljahr beträgt der Etat
die doppelte Summe.

Dem Bundesrathe iſt der bereits einmal von ihm be-
rathene Geſetzentwurf, betreffend die Erbſchaftsſtener in
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Elſaß-Lothringen, in der Faſſung, wie ſie ſich aus den Ve
ſchlüſſen. des Landesausſchuſſes der Reichslande ergiebt, zur
nochmaligen Beſchlußfaſſung zugegangen. Der Landesausſchuß
hat an der aus dem Schooße des Bundesraths hervorgegan-
genen Vorlage weſentliche Aenderungen vorgenommen. Was
zunächſt die Beſtimmungen über die Grundlage und den Be-
trag der Erbſchaftsſtener betrifft, ſo hat er die Vorſchrift über
die erſtere formell dahin abgeändert, daß die Erbſchaftsſteuer
erhoben werden ſoll für jeden Erwerb von Vermögen zu Eigen-
thum, Nutznießung oder Genuß in Folge von Todesfall oder
Abweſenheit. Die Steuerſätze hat er unverändert gelaſſen, da
bei jedoch den Zuſatz gemacht. daß die Sätze für die gerade
Linie und die Ehegatten auch Anwendung auf natürliche Kinder
und Ehegatten finden, welche in Folge des Rechts auf außer-
ordentliche Erbfolge zur Erbſchaft berufenſ werden. Die in der
urſprünglichen Bundesrathsvorlage enthaltenen Befreinngen
von der Erbſchaftsſteuer, die für geringe Erbſchaften, Anfälle
an Dienſtboten, an den Landes- und Reichsfiskus, an
Armenverwaltungen ausgeſprochen waren, ſind vom Bundes-
ausſchuſſe fallen gegen worden. Die Abſchnitte des Geſetz
entwurfes über die Veranlagung der Steuer ſowie über die
Verpflichtung zur Entrichtung derſelben haben nur geringfügige
Modifikationen erfahren: dagegen ſind die Abſchnitte über die
Zuſtändigkeit und das Verfahren ſowie über Strafbeſtimmungen
und Strafſverfahren mehreren Umgeſtaltungen unterzogen wor-
den. So ſind beiſpielsweiſe die Vorſchriſten über die Beibring-
ung von Beweismitteln über die von der Maſſe abzuziehenden
Schulden, ſowie die Hinterziehung der Erbſchaftsſtener völlig
umgeändert worden. Die Schlußbeſtimmung, wonach das Ge
ſetz am 1. Juli 1889 in Kraft treten ſoll, hat der Landesgus-
ſchuß angenommen. Der Bundesrath hat ſich heute bereits über
den Entwurf in ſeiner neuen Geſtalt ſchlüſſig gemacht.

Der Reichtag ſteht dicht vor dem Schluß
ſeiner Arbeiten. Am 22. November v. J. eröffnet, hat
er eine lange und mühereiche Seſſion, nur mit wenigen
kurzen Unterbrechungen hinter ſich. Dafür kann er aber
auch auf ſo großartige Leiſtungen, wie das Jnvaliditäts-
geſetz, die Reform des Genoſſenſchaftsgeſetzes, den Nach
tragsetat mit der Vermehrung der Feldartillerie, die Be
willigung der Mittel zur Bewältigung des Aufſtandes in
Oſtafrika, zurückblicken. Die Meinung, daß die jetzt zu
Ende gehende Reichstagsſeſſion die letzte der Legislatur-
periode ſei, daß ſchon im Herbſt Neuwahlen bevor
ſtänden, wird wohl jetzt nirgends mehr gehegt. Allgemeiner
Annahme zufolge wird der Reichstag frühzeitig im Herbſt
zu einer letzten Seſſion berufen werden und bis in den
Februar 1890 hinein tagen, wo dann ſein Mandat erliſcht.
Dieſe letzte Seſſion wird neben dem Etat vorzugsweiſe
von der Frage des Erſatzes für das im Herbſt nächſten
Jahres ablaufende Sozialiſtengeſetz in Anſpruch ge
nommen werden. Von dem ſeinerzeit dem Bundesrath
vorgelegten Geſetzentwurf zur Abänderung des Straf- und
Preßgeſetzes iſt es ſeitdem ganz ſtill geworden und man
wird wohl bezweifeln dürfen, ob die neue Regelurg der
Sozialiſtenfrage auf dieſer Grundlage vorgeſchlagen werden
wird. Jedenfalls wird man ſicher erwarten dürfen, daß
die Angelegenheit noch mit dem gegenwärtigen Reichstag,
nicht etwa erſt mit dem neuzuwählenden, geregelt wird.
Dazu iſt dieſer doch eine noch zu unbekannte Größe. Die
neuen Wahlen werden ſonach allgemeiner Annahme zu-
folge keinenfalls vor Februar nächſten Jahres
ſtattfinden.
frühzeitig alle Vorbereitungen zu treffen. Der Wahlkampf
wird ein ungewöhnlich ſchwerer, die Entſcheidung eine ganz
beſonders bedeutungsvolle werden, und die Gegner ſind
ſchon ſehr rüſti an der Arbeit.

Jm Reichstage fanden geſtern unter den Partei-
führern Beſprechungen über die Veranſtaltung einer Kund-
gebung ſtatt, welche den Dank des Hauſes für die geſtrige

Nachdruck verboten.

Königin Victoriag.
(Zu ihrem ſiebzigſten Geburtstage am 24. Mai.)

Von M. Folticineano.
Die Königin des reichſten Landes, die Herrſcherin von

äber vierhundert Millionen Seelen, blickt an ihrem ſiebzig-
ſten Geburtstage auf eine lange Kette glücklicher Tage
zurück; aber auch Kummer und Schmerzen ſind der hohen
Frau nicht fremd geblieben. Jhr Herz erbebte vor Liebes

We wonne an der Seite ihres Gatten im ſtattlichen Kreiſe
Kauf ihrer Kinder, ihr Stolz konnte ſich an den Erfolgen ihrer
a Regierung laben; bittere Thränen entquollen jedoch ihren
wsti Augen bei dem Tode des geliebten Gemahls und bei dem
dauf cchweren Todeskampfe ihres erlauchten Schwiegerſohnes.
chlaß Sie empfand das Hochgefühl des Erfolges und ſonnte ſich
per in den blendenden Strahlen der Freudenſonne, aber auch
p. in die düſteren Schatten der Trauer ſammelten ſich über ihrem
iann Haupte.
v Die Königin Victoria war nicht im Prunk und
re Ueberfluß erzogen worden. Jm ziemlich unanſehnlichen
nbe ZenſingtonPalaſt erblickte ſie am 24. Mai 1819 das
iſch Licht der Welt. Jhr Vater, der Herzog von Kent, war
v als vierter Sohn Georgs III. mit irdiſchen Gütern nicht

allzu reich et auch das Vermögen ſeiner Gemahlin,
der Prinzeſſin Louiſe Victoria von SachſenKoburg, ver

jelm wittweten Erbprinzeſſin von Leiningen, reichte zu einer
ſtandesgemäßen Lebensweiſe kaum hin. Daher ſah ſich die
Mutter der jungen Prinzeſſin bei dem Tode ihres Ge-
mahls faſt der Unterhaltungsmittel beraubt; ſie wäre am

ig liebſten nach Deutſchland zurückgekehrt; der Prinz Leopold
i ſ4 SachſenCoburgGotha jedoch, der ſie vor Mangel

)ützte, beſtand darauf, daß die Herzogin von Kent mit
ia“ der Thronfolgerin in England verbleibe, damit die einſtige
v ſeſberin in den engliſchen Sitten groß gezogen werde und

h ſo früh als möglich die Liebe ihres Volkes erwerbe.
7 e unge Prinzeſſin erhielt eine gediegene Erziehnng;

ihre Mutter machte aus der Noth eine Tugend und lehrte
ſie ſchon früh ſparſam ſein. Entgegen dem Brauche eitler
Mütter, verheimlichte ſie ihrem Kinde die hohe Zukunſt,
zu der es nach dem Tode Wilhelms IV. berufen ſein
werde. Vor ihrem dreizehuten Jahre wußte die junge
Victoria nicht, daß ſie den mächtigſten Thron der Welt
erben werde. Erſt durch die geſetzliche Regelung der Erb-
folge erfuhr ſie das große Geheimniß.

Prinz Leopold war ſeiner Verwandten, der Herzogin
von Kent, ein treuer Berather, und als er zum König der
Belgier gewählt wurde, fügte er dem Rath auch die That
inzu. Sein Lieblingsplan war es, die jnnge Kronprin-

zeſſin mit ihrem Vetter, dem Prinzen Albert von Sachſen-
Koburg zu verheirathen. Der mit der Prinzeſſin im
gleichen Alter ſtehende Prinz kam nach England und
wurde mit offenen Armen aufgenommen. Die Herzogin
begünſtigte das Zuſammenſein des jungen Paares; ſo
konnte es denn nicht fehlen, daß das Verhältniß zwiſchen
dem hübſchen Prinzen und der Prinzeſſin ſich von Tag
zu Tag inniger geſtaltete. Der Plan Leopolds I. gelang
vollkommen. Die Liebe des jungen Paares trotzte ſelbſt
dem Tode.

Früher als ſie es gedacht, war die Prinzeſſin Vic-
toria Alexandrine zu ihrem Herrſcheramte berufen. Am
20. Juni 1837, einen Monat nach ihrer Mündigkeitser-
klärung, ſtarb Wilhelm IV., und als die Großwürdenträger
des Reichs im Kenſigton-Palaſt erſchienen, um der jungen
Königin zu huldigen, wurden ſie von ihr mit anmuthiger
Würde empfangen. Voll Beſcheidenheit und ohne Ver-
legenheit antwortete die achtzehnjährige Königin den Män-
nern; die Erziehung, über welche die Herzogin von Nor-
thumberland und Lord Melbourne gewacht hatten, trug
ihre Früchte. Mit dem feſten Vorſatz, die Geſetze des
Landes und die Verfaſſung ohne jeglichen Hintergedanken
ſtreng zu beobachten, ergriff ſie das Scepter. Jene Kämpfe
zwiſchen Thron und Parlament, die zu Wilhelms IV. Lieb-
lingsvergnügungen gehörtei, fanden ihr Ende. Jn allen

ihren Regierungshandlungen unterdrückte die junge Königin
ihre perſönlichen Gefühle; ſie übertrug auch ſolchen Män-
nern die Regierung, welche ihr nicht ſympathiſch waren.
Weder Sir Charles Dilke noch Gladſtone gehörten zu
ihren Lieblingen. Aber die Königin Victoria ſtand doch
nicht an, dieſe Männer ins Miniſterium zu berufen. Nur
einmal in ihrem Leben hatte ſie ihren eigenen Willen
durchgeſetzt. Als das liberale Miniſterium in der Ja-
maica-Frage eine Niederlage erlitt und durch ein konſer
vatives abgelöſt werden ſollte, verlangte Peel, daß die
Königin ihre Ehrendamen, die Fran des Lord Normandy
und die Schweſter des Lord Morpeth entlaſſe. Die
Königin jedoch weigerte ſich, irgend welche Vorſchriften
in Bezug auf ihren perſönlichen Umgang anzunehmen.
Es entſtand die ſogenannte Bettkammer-Frage, welche ſelbſt
die Jntereſſen der Jnſel Jamaica in den Hintergrund
drängte. Peel behauptete, nur dann die Regierung über-
nehmen zu können, wenn die Verwandten ſeiner liberalen
Gegner aus der Umgebung der Königin entfernt würden zdie Königin ihrerſeits fand es a Waßend, daß man ihr

ohne Weiteres wider ihren Willen fremde Damen auf-
dränge. So blieben denn die Whigs am Ruder und die
Königin ſetzte ihren Willen durch. Die Bettkammer-
Frage iſt eigentlich nicht ſo bedentungslos, wie es beim
erſten Augenblick ansieht. Bei einem konſtitutionellen
Königthum erſcheint es als Anſtandspflicht, daß die
Männer aus der Umgebung der Krone ſich zurückziehen,
ſobald die Gegenpartei ans Ruder gelaugt. Eine Königin
iſt jedoch kein König und Ehrendamen keine Kronräthe; bei
Erſterer ſprechen Sympathie und andere perſönliche Ge
fühle in ſo hohem Grade mit, daß ein Miniſter die Pedan-
terie eines Peel, aber auch deſſen perſönliche Würde be
ſitzen muß, um ſolche Fragen aufzuwerfen. Die Königin
that gewiß ſehr wohl daran, daß ſie den erſten Verſuch
einer Einmiſchung in ihre perſönlichen Verhältniſſe mit
Energie zurückwies.

Am 238. Jnni 1838 erfolgte die feierliche Krönung in

Das ſoll aber keineswegs abhalten, eifrig und



Demonſtration des italieniſchen Parlaments zum
Ausdruck bringen ſoll. Es handelt ſich dabei namentlich
darum, eine Form zu finden, welche auch den Mitgliedern
des Centrums die Zuſtimmung geſtattet. Es wird die
amtliche Anzeige der italieniſchen Kundgebung durch den
Fürſten Bismarck erwartet.

Eine Deputation des Reichstags, beſtehend
aus den Abgg. v. Benda, v. Kardorff, Graf Dohna, Graf
Stolberg, Böttcher (Waldeck), Rickert, machte geſtern dem
italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi ihre Aufwartung,
um denſelben im Namen der konſervativen und liberalen
Parteien zu begrüßen und zu einem Diner für Sonnabend
einzuladen. Die Anſprache hielt Herr von Benda in
italieniſcher Sprache; Herr Crispi dankte verbindlichſt und
nahm die Einladung für den Fall an, daß Se. Maj. der
König Humbert am Sonnabend noch in Berlin iſt. Das
Diner würde dann im Kaiſerhof ſtattfinden.

König Humbert wird dem Vernehmen nach
Berlin am Sonnabend Abend nach dem Zapfenſtreich

um 11 Uhr verlaſſen. Jn Frankfurt a. M. wird der-
ſelbe ſein (13.) HuſarenRegiment ſehen und J. Maj. der
Kaiſerin Friedrich einen Beſuch abſtatten.

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Geſetze, be
kreffend den Erlaß oder die Ermäßigung der Grundſteuer
in Folge von Ueberſchwemmungen vom 15. April d. J.,
betreffend die Abänderung des Geſetzes über die Bewilligungvon Staatsmitteln zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage

in den nothleidenden Gegenden des Regierungsbezirks
Oppeln vom 1. Mai; endlich betreffend die Beſeitigung
der durch die Hochwaſſer im Sommer des Jahres 1888
herbeigeführten Verheerungen vom 8. Mai d. J. Das
erſte der erwähnten drei Geſetze iſt vom Monarchen am
Bord der Alexandrine, in Wilhelmshaven unterzeichnet
worden.

Die, wie geſtern telegraphiſch gemeldet, von der
römiſchen Munizipalität beſchloſſene Reſolution hat folgenden
Wortlaut:

„Die Munizipalität von Rom, verſammelt auf dem Kapitol,
wo ſie unlängſt Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm begrüßte,
ſagt der Stadt Berlin ihren R Dank für den herzlichen
und ſpontanen Empfang den ſie dem König Humbert, dem
vohen und glorreichen Vertreter der italieniſchen Nation, be
reitet hat. Die Zuneigung und Liebe, in welcher ſich heute beide
Städte begegnen, iſt ein Symbol und unauflösliches Unterpfand
der Verbrüderung beider Völker.

Auf den Antrag des Munizipalraths wurde die Re-
ſolution durch den Bürgermeiſter an den Miniſterpräſidenten
Crispi in Berlin mit der Bitte übermittelt, dieſelbe dem
Oberbürgermeiſter von Berlin zuzuſtellen.

Oeſterreich Ungarun. Die geſtrigen Abendblätter geben in
warmen Worten der Freude der Bevölkerung über die glück
Jiche. Errettung der Kaiſerin und der Erzherzogin
Valerie aus der Geſahr, in welcher ſie vorgeſtern geſchwebt,
Ausdruck. Dem „Fremdenblatt“ zufolge gingen im Laufe des
Vormittags dem Kaiſer und der Kaiſerin aus dieſem Anlaß von
fremden Höfen Glückwunſchtelegramme zu.

Die „Neue freie Preſſe“ betont, daß der Beſuch
des Königs von Jtalien in Berlin als ein neues
Unterpfand des Friedens gelten dürfe. OeſterreichUngarn
folge mit dem herzlichſten Antheil den Berliner Feſttagen
und ſehe jeden Freundſchaftsbeweis für Deutſchland wie
an ſich ſelbſt gerichtet an.

Jtalien. Die letzten Nachrichten über den Agrarſtrike
in den lombardiſchen Ortſchaften lauten ſehr be-
ruhigend. Jn vielen Gemeinden wurden die Arbeiten wieder
aufgenommen, in anderen mehrere Verhaftungen vorgenommen.
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Anarchiſten zu Ruhe-
törungen angeeifert haben. Die Deputirten und andere poli-
Kiſche Perſönlichkeiten der Provinz Mailand interveniren zwiſchen
den Feldbauern und Eigenthümern. Der, Miniſterpräſident

Crispi forderte von den Präfekten einen detaillirten Bericht über
den Strike.

Nach einem römiſchen Telegramm der „Köln.
Volksztg.“ erhielten alle in Rom wohnenden Kardinäle
Auftrag vom Papſt, eine Allocution in ſchärfſter Form
vorzubereiten gelegentlich der Giordano Bruno-Feier.

„Spanien. Mortos, Präſident der Deputirtenkammer,
reichte ſeine Demiſſion ein. Die Veranlaſſung dazu gab
Folgender Zwiſchenfall in der Kammer: Villaverde machte der
Regierung Vorwürfe, daß ſie das Budget nicht rechtzeitig vor-
gelegt, worauf der Arbeitsminiſter erwiderte. Als Villaverde
nochmals repliziren wollte, erklärte Martos, die Zeit für Er
örterung dieſer Frage ſei vorüber. Die Konfervativen und die
Majorität proteſtirten aufs Heftigſte. Als Martos die Ord-

o r

wieder herſtellen wollte, zerbrach ſeine Glocke und der
nun folgende Tumult zwang ihn, die Sißung aufzuheben. Bei
der Wiederaufnahme der Sitzung ſprachen ſowohl Sägaſta wie
Canovas über nothwendige Sparſamkeitsmaßregeln; als man
jedoch zur Abſtimmung übergeben wollte, verließ Martos ſeinen

räſidentenſtuhl. Ein ganz unbeſchreiblicher Tumult war die

nun

Folge. Beleidigungen flogen unter den Deputirten hin und her.Sierauf wurde gegen Martos die Cenſur beantragt und die
Folge war, daß er ſein Amt niederlegte.

ußland. Der Großfürſt-Thronfolger iſt zum
Flügel- Adjutanten des Kaiſers ernannt worden.

Jn Hofkreiſen verlautet, Großfürſt Konſtantin
werde aus der Verbannung in der Krim zurückgerufen und
wieder zum General-Admiral der ruſſiſchen Marine
an Stelle des Großfürſten Alexis ernannt werden.

Der Fürſt von Montenegro wurde, als er auf der
Reiſe nach Petersburg in Gatſchina ankam, vom Kaiſer, dem
GroßfürſtenThronfolger und dem Großfürſten Georg Alexan-
drowitſch am Bahnhof empfangen. Nach gen Beſuch im
Palais von Gatſchina ſetzte der Fürſt ſeine Reiſe nach Peters
burg fort, woſelbſt er im Winterpalais abſtieg.

Griechenland Die Synode berieth die Metropoliten-
frage. Der Erzbiſchof von Korinth verlangte Vertagung der
Sache, die Biſchöfe von Hydra, Naxos und Meſſenia lehnuten
die Vertagung ab. Der Erzbiſchof erhob hierauf gegen dieſelben
eine Klage wegen Simonie

Deutſcher Reichstag.
74. Sitzung vom 23. Mai.

Tagesordnung Jnvaliditäts- und Altersverſicherung.
Am Bundesrathstiſche: von Boetticher, Frhr. von

Marſch all und Kommiſſarien.
eröffnet die SitzungPräſident von Levetzow

11 Uhr.
Die dritte Berathung des Jnvaliditäts- und Altersverſicher-

ungsgeſetzes wird bei 58 wieder aufgenommen. Erſt an 8 84
knüpft ſich, nachdem die vorhergehenden Beſtimmungen mit
einigen minder erheblichen Aenderungen nach den Kompromiß-
anträgen (Buhl u. Gen.) angenommen ſind, eine Debatte. Der
bezeichnete Paragraph enthält die Beſtimmungen über die Höhe
der gträge in den einzelnen Lohnklaſſen.

Abg. Brömel (dfr.) kommt nochmals auf die Frage des
Deckungsverfahrens zurück. Er hält den Erlaß eines veſnpdgep
Geſetzes, welches die Bgrige feſtſetzt, für erforderlich Und
hebt die Vortheile der Privatverſicherungen in Bezug auf
Prämienerhebung gegenüber der ſtaatlichen Verſicherung hervor.

Geheimer Ober-Regierungrath von Woedtke erwidert,
daß die Erfahrungen, welche man in der einzigen privaten Ver-
ſicherungsanſtalt mit Jnvaliditätsverſicherung, der Magdeburger,
gemacht habe, noch zu geringe ſeien, um als Norm gelten zu
können. Der Erlaß eines beſonderen Geſetzes würde unzweck
mäßig ſein. Da die Beiträge auf der in vorliegendem Geſetz ge
gebenen Grundlage aufzubauen ſeien, ſo müſſe ſie auch dieſes
Geſetz ſelbſt normiren. gDie z zweiter Leſung übertragen die Ausſtellung
und den Umtauſch der Quittungskarten übereinſtimmend mit
dem Regierungsentwurfe den Ortsvpolizeibebörden. Jn
den Kompromißanträgen (Buhl u. Gen.) iſt dieſe Beſtimmung
rigen v die Bezeichnung der Behörde der Landesregier
ung überlaſſen.

Abg. Hahn (dkonſ.) begründet dieſen Autrag mit dem Be-
ſtreben, die jetzt ſchon überlaſteten Amtsvorſteher vor neuer
Belaſtung zu bewahren

Abg. von Kleiſt-Retzow (dkonſ,) befürchtet von der An-
nahme des Antrages eine Mehrbelaſtung der Gemeindevor-
ſteher, welche gleichfalls mit Geſchäften überhäuft und oft mit
den Amtsvorſtehern identiſch ſeien. Am beſten ſei es, die Schul
lehrer mit dieſen Funktionen zu betrauen.

Bundesbevollmächtigter Miniſterial-Direktor Boſſe erklärt
ſich mit, dem Antrage der freien Kommiſſion einverſtanden.
Man möge aber die verbündeten Regierungen nicht durch die
Jntegretation deſſelben in der Weiſe feſtnageln, daß Amtsvor-
ſteher überhaupt nicht herangezogen werden könnten. Es werde
jedenfalls auf das Motiv des Antrages, die Amtsvorſteber
möglichſt aus dem Spiele zu laſſen, gebührend Rückſicht ge-
nommen werden.

Abg. Schrader (dfreiſ.) hält es für höchſt ungeeignet, den
Schulmeiſtern dieſe Funkt on zu übertragen, da ſich dieſelbe mit
ihren übrigen Aufgaben nicht vereinigen laſſe. Die Schule auf
dem Lande leiſte ſchon jetzt nicht immer gerade das, was ſie
leiſten ſolle. (Widerſpruch rechts.) Redner hat das Vertrauen
zu den verbündeten n daß ſie die erſte Aufgabe des
Geſetzes erfüllen und dafür ſorgen werden, daß das Geſchäft
ordentlich verſehen werde.
Schullehrer zu denken.

Der K
Jedenfalls bitte er, nicht an die

um

Abg. Struckmann atte enpfieblt dieſen
dem Hinweiſe auf die Möglichkeit, daß Jemand etwa n e
Woche lang arbeite und, nachdem er verſichert ſei, mit der i
aufhöre und ſich freiwillig fortverſichere. Ein ſolcher M
brauch werde verhütet, wenn man feſtſetze, daß mindeſtens
di ite der Wartezeit, alſo 117 Wochen lang, Beiträge

eiſtet ſeien.b ter Haus ſtimmt dem Antrage ohne weitere De,
atte zu.Einem Antrage von der Rechten (Ackerm

entſprechend, wird die Beſtimmung eingeſchaltet:
Selbſtſtändige Betriebsunternehmer, welche rege

mäßig nicht mehr als einen Lohnarbeiter beſchäftigen, ſin
nachdem für dieſelben auf Grund der Verſicherungspflicht wig
rend mindeſtens 5 Beitragsjahren Beiträge entrichtet worden
ſind, im Falle der Fortſetzung oder Erneuerung des Verſicher,
pr Der Mtnihes von der Beibringung der Zuſasmarkeg
e freit.Jn der zweiten Leſung iſt die Vorlage dahin abgeänden

worden, daß die Entſcheidung über die Reviſion nicht an die

r übertragen werden, ſonderngenerell beim Reichsverſicherungsamte verbleiben ſoll.
Die Abgg. Frhr. von Gagern, u. Gen. (Centrum) beqy,

ragenſt ter ſem Punkte die urſprüngliche Vorlage wieder
erzuſtellen.Abg. Frhr. von Gagern führt zur Begründung dieſez

Antrages aus, daß die Anbringung der Reviſion beim Reichs
verſicherungsamte in vielen Fällen mit großen Unkoſten ind
Umſtänden verbunden ſein werde. das Recht ſuchen werde
häufig unmöglich gemacht werden.

ann u. Gen,

aJiren müßte das Reiche-

verſicherungsamt eine bedeutende Erweiterung erfahren und
eine Einheitlichkeit der Rechtſprechung würde bei der Noth-
wendigkeit, verſchiedene Senate einzurichten, doch nicht erreicht
Andererſeits würden die Landesverſicherungsämter mit der
Reichsbehörde immer in Verbindung bleiben und ihre Rechts
ſprüche nach denen des Reichsverſicherungsamtes geſtalten Der
Antrag entſpringe einem Partikularismus, der, auf rein ſach
lichen Gründen beruhend, ein berechtigter ſei.

Abg. Gebhard (nat.-lib.) glaubt, daß es ſich im vorliegenden Falle nicht um einen berechtigten Partikularismus handele,

Für die Uebertragung de Reviſion an das Reichsverſicherunge-
amt ſpreche der Geſichtspunkt der Rechtseinheit. Der BVeſchiuß
zweiter Leſung ſei vom Hauſe gefaßt worden mit voller Er
kenntniß ſeiner Konſequenzen. und es ſei nicht zu wünſchen, daß
derſelbe in dritter Leſung umgeſtoßen werde.

Abg. Orterer (Cenir.) betont, daß neben der Rechtſprech
ung auch die adminiſtrative Thätigkeit Sache der Landesver-
ſicherungsämter ſei. Man habe heute lediglich die Gründe zwe-
ter Leſung gegen dieſe Aemter ins Feld geführt, aber durch
dieſe Wiederholung würden dieſelben nicht beſſer. t

Staatsſekretär von Boetticher: Nach meiner Auffaſſung
wird die Bedeutung der Frage überſchätzt. Ich bin nicht der
Meinung, daß die Entſcheidungen, welche in die dritte Jnſtanz
gehen, auf dem Gebiete des Alters und der Jnvalidität von
der Bedeutung ſind, welche es rechtfertigen könnte, ſich darüber
des weiteren zu ſtreiten, ob Reichsverſicherungsamt oder Lan
desverſicherungsämter. Für mich iſt der entſcheidende Grund
für die Landesverſicherungsämter der, daß die Partikulor
Staaten einen großen Werth auf dieſelben legen. Jch glaube
zwar nicht, daß der Herr Abg. Orterer für das ganze Geſeßz
ſtimmen wird (Abg. Orterer: Durchaus unicht!), wenn ich für
ſeinen Antrag plädire, er ſieht aber meine Bundesfreundlichkeit
darin, daß ich ſeinen Antrag empfehle.

Abg. Frhr. von Stumm: Wenn Sie den Antrag Gagern
annehnien, ſo wird die Landesverſicherungsanſtalt Richter ſein
in eigener Perſon. Schon dieſer eine Grund muß entfäeidend
ſein ſür die Ablehnung des Antrages.
8 e per an rehnt und es verbleibt bei dem

eſchluſſe der zweiten Leſung.
(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Heer und Marine.
Die eines deutſchen Blattes vom bevor

ſtehenden Abſchlu
Jtalien und Deutſchland iſt unrichtig. Die angeblich
zum Zweck der Verhandlungen nach Berlin gereiſten
Generäle Roland und Sironi haben Rom nicht verlaſſen.

Kolonien und Reifen.
4 Mit der am 22. d. Mts. angelangten Poſt aus

Zanzibar ſind Berichte von Dr. Peters eingetroffen, die
bis zum 2. Mai reichen. Darin iſt die zuverſichtliche
Hoffnung ausgedrückt, das Deutſche Emin Paſcha-
Unternehmen, trotz aller von engliſcher Seite bereiteten
Schwierigkeiten, mit Erfolg zu Ende führen zu könnwen,
Aus den Berichten ergiebt ſich u. A., daß die engliſcher,
ſeits verbreiteten telegraphiſchen Nachrichten über die Reif,
des Dr. Peters nach der Somali-Küſte den wirklichen Sach,
verhalt tendenziös entſtellt haben. Die engliſchen Jntri,
guen gehen hauptſächlich von Herrn Mackinnon aus, welch r

im Jntereſſe der von ihm geleiteten oder unterſtüßten
Unternehmungen die deutſche Emin Paſcha Expedition

m

der Weſtminſter-Abtei. Ein ungewöhnlicher Pomp wurde
dabei entwickelt; aus allen Theilen des Reiches ſtröm-
ten Volksmaſſen nach London, um den Feſtlichkeiten
beizuwohnen. Die Hauptſtadt beherbergte nahezu eine
halbe Million Fremde. Sämmtliche Fürſtenhöfe Europas
entſandten ihre Vertreter zur Huldigung der jungen
ſchönen Königin. Jn den Straßen, welche der Zug
entlang ſchritt, ſtauten ſich die Mengen, die aber trotz-
dem Ruhe und Ordnung bewahrten; kein Unfall ſtörte
die Feſtesfreude, die auf den Geſichtern Aller deutlich
zu leſen war. Den beliebten populären Perſönlichkeiten

rachte man enthuſiaſtiſche Ovationen dar, die unbeliebten
dagegen empfing man mit Pfeifen und Schreien. Das
Volk that ſich eben keinen Zwang an. Als Wellington
erſchien, durchbrauſte ein nimmer enden wollender Jubel
die Menge; auch Marſchall Soult, der franzöſiſche
Vertreter, wurde außerordentlich lebhaft begrüßt. Die
junge Königin dagegen betrachtete man ſich mit ehrfurchts
vollem Schweigen. Das Volk blieb kühl. Als es jedoch
am nächſten Tage bekannt wurde, daß ſie eine Einladung
zum Bankett abgelehnt hatte, weil die ariſtokratiſchen Ver
anſtalter deſſelben die bürgerlichen Elemente fern halten
wollten, da kannte die Begeiſterung des Volkes keine
Grenzen mehr. Wo immer ſich die Königin zeigte, wurde
ſie ſtürmiſch begrüßt. Das Volk erachtete die Ablehnung
als eine Heldenthat der jungen Königin, es ſah darin die
wortloſe, aber doch feierliche Verſicherung, für das Volks
wohl zu ſorgen, den Bürger dem Ariſtokraten gleichzu
tellen. Was man bei einem Könige ſchön gefunden hatte,

fand man naturgemäß in dem Charakter des achtzehn-
ährigen Mädchens unvergleichlich und herrlich. Königin

Wictoria zeigte ſich gleich am erſten Tage nach der Krö-
mung der Krone würdig.

Die innige Zuneigung zum Prinzen Albert erloſch
nicht in dem Herzen der jungen Königin. Die Saat,
welche Leopold I. ausgeſtreut, trug nun ihre Früchte, in
dem die Königin ihren Vetter zu ſich erhob. Sie theilte

Die Ehe des königlichen Paares war eine durchaus
glückliche; daſſelbe lebte in völliger geiſtiger Ueberein-
ſtimmung, die um ſo unerſchütterlicher daſtand, als die
Königin dieſelben Neigungen mit ihrem Gemahl theilte.
Beide beſaßen eine große Vorliebe für die Muſik und die
bildenden Künſte, ſie labten ſich gemeinſam an den Werken
der Literatur und der Wiſſenſchaften, ihre feine Geiſtes-
bildung gewann dem Zuſammenleben immer neue Reize
ab. Wie rührend leſen ſich doch die Aufzeichnungen der
rn in den „Blättern aus meinem Leben in den Hoch-
anden.“

Die Jahre floſſen dahin und die älteſte Tochter Victo-
ria, die am 21. November 1840 geboren war, wuchs
heran. Jhre Verlobung mit dem herrlichen Prinzen Friedrich
Wilhelm, nachmaligen Kaiſer Friedrich, war nicht nur für
die königlichen Eltern, ſondern auch für ganz England ein
freudiges Ereigniß. Am 25. Januar 1858 fand die Trau-
ung ſtatt und das junge Paar ſiedelte nach Babelsberg
über. Daſelbſt ſtatteten ihnen der Prinz-Gemahl und die
Königin Victoria einen Beſuch ab. Der Stammhalter des
Hauſes Hohenzollern war geboren, und die Königin
Victoria wollte an der Freude ihrer Tochter perſönlichen
Antheil nehmen. Der Prinzeſſin Victoria folgten der
Prinz von Wales, Albert Edward, am 9. November 1841,
die herrliche und kunſtſinnige Prinzeſſin Alice, Großherzogin
von Heſſen, die der Tod ſo früh hinweggerafft. Prinz
Alfred, der Seemann, wurde am 6. Auguſt 1844 geboren,
die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-HolſteinSonder-

mit ihm ihre Macht und erkannte in dem begabten Prinzen

Prinzeſſin Beatrice, die Gattin des Prinzen Heinrich von
Battenberg, am 14. April 1861.

Wie die Königin Victoria als Gattin liebevoll ge
weſen, ſo war ſie treu und hingebend als Mutter. Alle
ihre Kinder genoſſen eine häusliche, man möchte ſagen,
eine gut bürgerliche Erziehung. Das iſt ein Verdienſt,
welches voll und ganz der Mutter zukommt. Der erſte
ſchwere Schlag traf die Königin am 14. Dezember 1861.
Jhr treuer Berather, der Prinz-Gemahl, ſtieg ins Grab.
Trotz ſeines ausgezeichneten Characters war es dem
Prinzen nicht gelungen, ſich die Sympathien der Eng
länder zu erwerben. Das britiſche Volk ſah in ihm
den Fremden neuerdings aber wird man. ſeinen
vorzüglichen Eigenſchaften gerechter. Man wuürdigt
nun beſſer ſeine hohen Charaktereigenſchaften. Die Königin
aber betrauerte ihn und ſelbſt heute, nach 28 Jahren, be
obachtet ſie die Zurückgezogenheit des erſten Trauerjahres.
Die Bücher, Kleider und die ſonſtigen Gegenſtände, welche
vom Prinzen Albert gebraucht wurden, ſind ihre Reliquien.
Die Einrichtung ſeiner Zimmer wird noch in demſelben
Zuſtande erhalten, wie zur Zeit des Prinz-Gemahls. All
jährlich verſammelt ſich die königliche Familie am
14. Dezember zur Todtenfeier im Mauſoleum von Frog
mar. Selbſt die Dienerſchaft des Prinzen erfreut ſich einer
beſonderen Werthſchätzung der königlichen Familie der
jüngſt verſtorbene Kammerdiener ſtand bei der Königin in
hohem Anſehen.

Ein zweiter, gleich ſchwerer Schlag traf die Königin
in ihrem hohen Alter. Der Tod des Kaiſers Friedrich
beugte die bohe Frau in gleichem Maße, wie ihre Tochter.
Nachdem ſie ſich zum letzten Mal während ihres Regier-
ungsjubiläums an dem Anblick ſeiner herzgewinnenden
Heldengeſtalt und an ſeinem ſeelenvollen Weſen gelabt,
raffte ihn die tückiſche Krankheit hinweg. In ihrer Trauer
blieb der betagten Königin ein Troſt: die Liebe aller Eng-
länder, die ſich mit Stolz die Unterthanen ihrer MajeſtätburgAuguſtenburg am 25. Mai 1846, Prinzeſſin Louiſe,ruſſiſche Großfürſtin am 18. März 1848, Prinz Arthur

am 1. Mai 1850, Prinz Leopold am 7. April 1853 und
nennen.

einer Militär-Konvention zwiſchen

Möge ſie noch lange zum Heile ihres Volkes herrſchen
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rreiteln beſtrebt iſt. Herr Mackinnon iſt nicht nur bei
engliſchen Expeditionen zum Entſatze EminPaſchas,

dern auch bei der Britiſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
P der BritiſhJndiaSteamNavigation Company vor
zugsweiſe betheiligt.

vochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
In Ausführung der Vorſchrift in S 7 des Geſetzes

vom 5. Juli 1883 ſind die in früheren Bekanntmachungen
enthaltenen Verzeichniſſe von Gartenbau- oder
botaniſchen Aulagen, Schulen und Gärten, welche
regelmäßigen Unterſuchungen in angemeſſener Jahreszeit
unterliegen und amtlich als den Anforderungen der inter
nationalen Reblauskonvention entſprechend erklärt worden
ind, den neueren Verhältniſſen entſprechend einer amtlichen
Abänderung unterzogen worden.

Heidelberg. Die Heidelberger Studenten richteten
am Tage des Einzugs des Königs in Berlin einen tele
graphiſchen Gruß an die Studentenſchaft Bologna's.
Darauf erwiderten die Bologneſer, ſie hofften auf dem
Wege des Friedens, des Fortſchritts und der Freiheit die
beiden Völker ſtets vereint zu ſehen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der „Rh. K.“ meldet: Der Kaiſer berührt ge-

legentlich Wiesbaden, um in der Angelegenheit des
Theater Neubaues an Ort und Stelle zu entſcheiden.

Der Verein „Berliner Preſſe“ hat in der
unter dem Vorſitze des Kammergerichtsrath Ernſt Wichert
gehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung die Vor
lage über die Einrichtung einer Alterspenſionskaſſe mit
roßer Stimmenmehrheit genehmigt. Da dieſe Beſchlüſſe

eine Statutenänderung bedingen, werden ſie von dem mit
Korporationsrechten ausgeſtatteten Verein nunmehr der
Aufſichtsbehörde zur Genehmigung vorgelegt werden.

Geſtern Mittag wurde das Grillparzer-Denk-
mal im Wiener Volksgarten feierlich enthüllt. Dem Feſt
akte wohnten unter anderen bei: Oberhofmeiſter Fürſt
Hohenlohe, die Miniſter Taaffe, Bauer, Gautſch, Falken
hayn und Dunajewski, Landmarſchall Kinsky, Bürgermeiſter
Üühl, viele Schriftſteller, darunter Bauernfeld, Gelehrte
und Künſtler. Der Präſident der Akademie der Wiſſen
ſchaften, Ritter von Arneth, hielt die Feſtrede. Der Di-
rektor des HofburgTheaters, Dr. Förſter, ſprach ein Feſt
gedicht von Saar.

Landeskirchliche Vereinigung der Freunde
der poſitiven Union.

II.

n Halle, 23. Mai 1889,
Heute früh 9 Uhr wurde im großen Saale des „Prins

Carl' die Hauptverſammlung in Anweſenheit von mehr als
250 Theilnehmern durch gemeinſamen Geſang „Morgenglanz
der Ewigkeit eröffnet. Darauf erflehte Hr. Generalſuperinten-
dent D. Schultze- Magdeburg den Segen des Höchſten für die
Berathungen und hielt dann eine bibliſche Anſprache, in welcher
er mit beredten Worten darlegte, daß die evangeliſche Kirche
nicht wie der von Jeſus geheilte Lahme am See Bethesdo
klagen dürfe, ſo lange ſie noch neben Gott im Himmel einen
ar mächtigen, wenn auch ſtillen Bundesgenoſſen auf Erden
abe, nämlich den in jedem Menſchenherzen vorhandenen, wenn

auch ſchlummernden Reſt von Wahrheitsſinn, jenen nie er-
löſchenden Ewigkeitsfunken, der dem Menſchen vom Paradies
her im Herzen geblieben iſt und ihn zwingt, Gott Recht zu

eben, den wenn auch tief verborgenen Anknüpfuungspunkt desComgellums, den der Heiland nicht zu gering geachtet hat, ihm

nachzugehen. Darum hat aber die Kirche auch die Pflicht, Jeſn
Kunſt zu ſtudiren, um dieſen Anknüpfungspunkt zu finden: lernen
wir dieſelbe verſtehen, ſo werden wir, wenn wir erſt des
Menſchen Ohr haben, auch ſeig Herz haben, und es werden
Viele wieder auf den Weg des Glaubens geführt werden, das
Wort des Kleinmuthes wird erſterben und die Klage in Freude
verwandelt werden, wenn man inne wird, daß der Kirche der
Wahrheit der Sieg nicht fehlen kann durch jenen Zeugen in der
Menſchenbruſt, den zu ſuchen und zu fördern die Liebe uns
helfen muß. Nach digler Anſprache übernahm Herr Hofprediger
Stöcke r-Berlin dem Worſitz in der Verſammlung; zu Beiſitzern
wurden von ihm die Herren Paſtor Schollmeyer -Dingel-
ſtedt und Superintendent Pfeiffer Cracau b. Magdeburg be-
rufen. Sodann erhielt nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen
Herr Paſtor Kühn-Siegen das Wort zu ſeinem Vortrage über
die Evangeliſationsfrage.

Derſelbe behandelte eingehend die Verwendung von Laien
beim Dienſt am Wort in der evangeliſchen Landesfkirche; und
zwar erörterte er zunächſt das Bedürfniß dieſer Verwendung
und ſeinen Umfang, dann die Art, welcher dieſe Verwendung ſein
ſoll, endlich die Weiſe, in welcher die verwendeten Laien an die
organiſirte Kirche anzugliedern ſind. Der Redner faßte am
Schluß ſeiner ſich an die Verhandlungen in Gnadau über die
Evangeliſationsfrage anſchließenden Ausführungen dieſelben in
folgende Theſen zuſammen:

J. Es iſt im Blick auf die in manchen Theilen der evangeliſchen
Landeskirche thatſächlich vorhandene kirchliche Verwahr-
loſung ein verſchieden abgeſtuftes Bedürfniß für Verwen
dung von „Laien“-Gehilfen beim Dienſt am Wort anzu
erkennen. Für die großſtädtiſchen Maſſengemeinden iſt dieſe
Verwendung als unentbehrlich, für Jnduſtrie- Mittelpunkte
als dringend wünſchenswerth, für die meiſten größeren
Stadt Gemeinden als zweckmäßig zu beurtheilen.

2. Dem Vedürfniß kann im Weſentlichen auf den bereits er
probten Wegen der Stadt Miſſion Genüge geſchehen, wenn
die Stadtmiſſionare oder wenigſtens eine beträchtliche An
zahl derſelben durch einen zwei bis dreijährigen Vorbil-
dungsEurſus zur Mithülfe beim Dienſt am Wort beſſer be
fähigt werden.
Die Gewinnung und Ausbildung dieſer Gehilfen wird am
beſten von freien Vereinen, z. B. dem „evangeliſch- kirchlichen
Hilfs Verein übernommen.

Da aber dieſe Beptſ en in den landeskirchlichen Gemeinden
arbeiten ſollen, ſo iſt ihre Ausbildung bezw. Prüfung den
Provinzial Kirchenbehörden zu unterſtelen. Hingegen muß
ihre Berufung in eine beſtimmte Gemeinde und die Beauf
ſichtigung ihrer Arbeit innerhalb derfelben unbeſchadet der
bleibenden Beziehung zu dem ausſendenden Verein dem
Gemeinde Kirchenrathe überwieſen werden.

Rede der Debatte über die Ausführungen und Theſen des
eder betheiligten ſich die Herren Paſtor Lic. Weber-
tünchenGladbach, Generalſuperintendent V. r

S urg. Superintendent Pfeiffer-Cracau, Paſtorlmever-Dingeiſtedt und Hofprediger Stöcker, we-
n ich in zuſtimmendem und anmerkendem Sinne, r in
d danen Punkten von geringer Bedeutung abweichende Anſichten
Mitt age traten. Beſonders intereſſant waren dann auch die
i theilungen, welche über die kirchlichen Nothſtände der Groß-
w beſonders Berlins, und der Jnduſtriemittelpunkte gemacht

Schirl der Hinweis des Herrn General- Superintendenten
bung 8e, daß als nächſtliegende große Aufgaben zur He
gen ſeger Mißſtände die Neubildung von Parochieen, die
der tellung von Geiſtlichen, die Entlaſtung der Paſtoren von
der e Menge äußerer Obliegenheiten, die Heranziehung
berg in idaten zur Mitarbeit am geiſtlichen Amt u. ſ. w. zu
Evangeliſte deine urch die dieſer Wünſche werde das

ß iſtenAmt vielfach entbehrlich werden, das ja in mancher

Siehung noch als ichtige Löſder Zukunft vorbeba ten r age daſtehe, deren richtige Löſung

Nach einer etwa ſtündigen Pauſe theilte gegen 12 Uhr
Herr Generalſuperintendent D. Schultze- Magdeburg mit,
daß auf Grund der am vorhergehenden Tage abgehaltenen Be
rathungen der Provinzialvorſtände über die kirchliche Mitwir-
kung bei Beſetzung der theologiſchen Profeſſuren nach eingehen
den Erwägungen der Verſammlung eine Reſolution zur An-
nahme empfohlen werde, welche aus einem Antrag des Redners
mit einem Amendement des Herrn Regierungspräſidenten von
Dieſt- Merſeburg hervorgegangen ſei und der auch Herr Hof-
prediger Stöcker unter Zurückziehung eines eigenen Antrages
zugeſtimmt habe. Dieſe Reſolution, welche darauf von der
Verſammlung einſtimmig angenommen wurde, hat folgen-
den WortlautDie landeskirchliche Verſammlung der Freunde der poſitiven
Union, in der Erwägung, daß die Frage der kirchlichen M
wirkung bei der Beſetzung der theologiſchen Profefſuren ihre
befriedigende Löſung bisher nicht gefunden hat, beſchließt:

1. Die Erklärung der Berliner landeskirchlichen Verſammlung
vom Jahr 1887 hiermit zu erneuern, wonach das unbe-
zweifelte Mitwirkungsrecht der Kirche bei der Beſetzung der
theologiſchen Lehrſtühle einer geſetzlichen Regelung undSicher ſtellung dringend bedarf.

2. Den Centralvorſtand der Gruppe zu beauftragen, daß der-
ſelbe die Provinzial-Synodalvorſtände, ſowie den General-
Synodalvorſtand erſuche, bei den nächſten ProvinzialSy-
noden bezw. bei der General-Synode die nähere Berathung
dieſer Angelegenheit anzuregen.
Nach Annahme dieſer Reſolution erhielt Herr Paſtor

Dr. Eiſelen-Altenweddingen das Wort zu dem letzten
Punkte der Tages-Ordnung: „Unſere Stellung im Kampfe
gegen Rom“. Der Reduer führte etwa Folgendes aus: Rom
und die geſammte katholiſche Kirche ſind mehr als je identiſch
geworden. Wie die Reformation ſich durchſetzen mußte
gegen Rom, ſo ſteht das Evangelium noch hente gegen Rom,
Rom gegen das Evangelium. Kampf iſt die einzige ihrem
Weſen entſprechende Beziehung zwiſchen Rom und dem Evau-
gelium. Auch das Streben, Rom von ſich ſelbſt zu erlöſen, iſt
Kampf bis zur Vernichtung. Der feſte Grund für unſern
Kampf gegen Rom iſt uns gegeben von Anbeginn des Chriſten
thums durch Chriſtus und die Apoſtel ſelbſt, wiedergefunden in
der Reformation. Auf dieſem Grunde muß die geſammte evan-
geliſche Kirche, ja Chriſtenheit, zuſammenſtehn im Kampfe gegen
Rom. Pflicht der Freunde der poſitiven Union iſt, die ge
ſammte evangeliſche Chriſtenheit auf dieſem Grunde zum Geiſtes-
kampf gegen Rom einigen und ſtärken zu helfen. Dieſer Kampf
iſt eine unerläßliche Aufgabe der evangeliſchen Kirche, aber
nicht die einzige, ſondern ihr eigner lebendiger Ausbau iſt die
größere Aufgabe. In dieſem Kampf iſt die evangeliſche Wahr-
heit auf allen Gebieten des Lebeus geltend zu machen, das
Recht des Evangeliums und der Kirche zu wahren und neu zu
begründen. Nie darf die evangeliſche Kirche dem Staate ver-
ſagen, was ſie ihm ſchuldet; bitten und erſtreben darf ſie vom
Staat, was derſelbe ihr ſchuldet nach gerechtem suum euique.
Je mehr es ihr gelingt, ohne Hülfe des Staates ihre Bedürf-
niſſe zu befriedigen, um ſo beſſer. Die Freunde der poſitiven
Union als Geſammtheit ſind nicht im Stande, ſich mit dem
evangeliſchen Bunde zu identificiren, ſie überlaſſen es lediglich
der Erkenntniß und dem Gewiſſen der einzelnen Mitglieder,
ihre Stellung zu dem evangeliſchen Bunde zu nehmen.

Jn der über den Vortrag eröffneten Debatte ſprach Herr
Paſtor D. Warneck-Rothenſchirmbach ſich dahin aus,
daß er es gern geſehen hätte, wenn bei dieſem Vortrag ein Ein-
gehen auf die mit dem Kampf gegen Rom in Jage kommenden
concreten Verhältniſſe erfolgt und dadurch Veranlaſſung zur
Beſprechung derſelben gegeben wäre. Herr Paſtor Kneiſe-
Helbra betonte dann die Nothwendigkeit des Zuſammen
ſtehens der Geiſtlichen gegenüber den Uebergriffen der katho-
ilſchen Kapläne, worauf die Herren Paſtor Lic. Weber-
München-Gladbach und Superintendent Meißner-
Görlitz im Namen der Provinzialvereine ihrer Heimath die
wärmſten, Sympathien derſelben mit den Beſtrebungen des
evangeliſchen Bundes, der den Kampf gegen Rom anf ſeine
Fahne geſchrieben ausſprachen. Herr General- Superintendent

Schultze- Magdeburg glaubte dem gegenüber dievom Referenten vertretene Anſicht hinſichtlich der Stellung der

Freunde der poſitiven Union gegenüber dem evangeliſchen Bunde
als die richtige und den thatſächlichen Verhältniſſen innerhalb
der Gruppe entſprechende bezeichnen zu müſſen, und warute
einmal davor, daß dieſe Frage nicht zu einem Zankapfel für die
Freunde der poſitiven Union werden möge, andererſeits davor,
daß man die Volksmaſſen gegen Rom in Bewegung ſetze. Denn
ſobald die Leidenſchaft in dieſem Kampfe gegen Rom ins Spiel
komme, werde die Wahrheit an Kraft verlieren, Rom dagegen
nur Gewinn davon haben. Beſonders legte der Redner dann
noch den Evangeliſchen ans Herz, um der Wahrheit und Liebe
willen an die katholiſchen Brüder ohne Rückſicht auf Erfolg den
Ruf um Eintracht ergehen zu laſſen, unter einander aber, wenn
auch unter Feſthaltung des Standpunktes, den jeder in dieſer
Frage einnehme, brüderlich ſich die Hände zu reichen. Es wurde
dann in Ausſicht genommen, dieſe Frage der Stellung der
Freunde der poſitiven Union zum evangeliſchen Bund auf einer
ſpäteren Verſammlung nochmals in eingehende Erwägung zu
ziehen. Nachdem den Referenten für ihre Ausführungen der
Dank der Verſammlung zu Theil geworden, wurde die Ver-
ſammlung durch den vom Herrn General- Superintendenten
Schultze geſprochenen Segen des Herrn und gemeinſamen
Geſang gegen 3 Uhr Nachmittags geſchloſſen. Eine größere
Zahl der Theilnehmer blieb dann noch in zwangloſer Unterhaltung
bei einem gemeinſamen Mittageſſen beiſammen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet
W. Saugerhauſen, 23. Mai. (Schweſtermord.)

Geſtern wurde der 17 jährige Fabrikarbeiter Fröhlich
von hier verhaftet, da er im Verdachte ſteht, ſeine eigne
Schweſter, die 19 jährige Fabrikarbeiterin Alwine Fröhlich,
getödtet zu haben.

Doberſchütz, 23. Mai. (Schadenfeuer.) Jn der ver-
gangenen Nacht kurz nach 2 Uhr brannte im hieſigen Nau-
mann'ſchen Gaſthofe das Waſch und Backhaus, welches zu
gleich auch den Kohlenſtall enthielt, vollſtändig nieder. Nur
dadurch, daß Hilfe ſofort zur Hand war, gelang es, das Wohn
en dort zu retten. Es liegt offenbar böswillige Brand-

i

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Anhalt Deſſauiſche Landesbank 4 pCt. Pfand-

briefe Serie I. Die nächſte Ziehung findet Anfang Juni
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslgoſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
5 Pf. pro 100 Mark.

-7. A. Riebeck'ſche Montanwerke, Actiengeſell-
ſchaft zu Halle a. S. Der Geſchäftsbericht für das 6. Ge
ſchäftsjahr 1888/89 conſtatirt zunächſt, daß die Preiſe für Kerzen
dem Werthe nach ſchlechter als im Vorjahre waren, es gelang
aber, den hierbei erlittenen Ausfall durch vermehrten Umſatz
und durch die Aufbeſſerung der Preiſe der anderen Producte
auszugleichen. Der Jahresumſatz in eigenen Producten ſtieg
gegen das Vorjahr um 1122672 Mark, auf 7576655 Mk. Die
eigene Kohlenförderung betrug 21930325 hl gegen 19650943 hl
im Vorjahre. Fabricirt wurden 236591 Doppel-Centner Theer,
3974 126 Ctr. Brikets 66135000 Stück Naßpreßſteine, 2680863
Centner Koaks. Zum Verkauf gelangten 42539 Doppel Centner
Kerzen 4953 Doppel Centner Weichparagffin- und Schuppen,
21610 Doppel Centner Solgröl, 13065 Doppel Centner raff.
Paraffinöl, 81451 Doppel- Centner diverſe Gasöle, 13949 Doppel
Centner ſchweres Paraffinöl, 2278 Doppel- Centner Fettöl,
13855 Doppel- Centner Kreoſotöl, 12453 Doppel-Centner Neben
producte und 1888 Doppel-Centuer diverſe Producte, zuſammen
207681 Doppel Centner. Die Arbeiter verhältniſſe waren
befriedigend. An Unterſtützungen, Penſionen, Knappſchafts-
kaſſenbeiträgen c. ſind für die 3053 Arbeiter 99619 Mark ge-
leiſtet. Der Bruttogewinn nach Abrechnung aller Geſchäftsun
koſten betrug 1907179 Mark gegen 1812163 Mk. im Vorjahre.
Nach 580803 Mark Abſchreibungen incl. 60000 Mk. Reſervefond,

ſollen 119 Dividende mit 1100000 Mark vertheilt und 89207
Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die Geſammt-
abſchreibungen betragen in den 6 Jahren 3319473 Mark und
die flüſſigen Mittel am 1. April 1889, incl. 1659 000 Mark für
Lagerbeſtände, 4185 787 Mark. Die Generalverſammlung findet
am 6. Juni er. ſtatt.

—s. Der Verwaltungsrath des Gewerbekaſſen- und
Vorſchußvereins in Zörbig hat die Umwandlung in eine
Commanditgeſellſchaft auf Actien beſchloſſen.

—s. Der Aufſichtsrath der Sächſiſch Böhmiſchen
Dampfſchifffahhrts- Geſellſchaft ſchlägt für 1888 18
Dividende gegen 159 im Vorjahre vor.

Häaämburg, 23. Mai. Der Poſtdampfer „Thuringia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft iſt;

von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen.
Der Poſtdampfer Hammonia“ der Hamburg Ameri-

kaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft iſt, von Hamburg
kommend, heute 4 Uhr Morgens in NewYork eingetroffen.

„London, 23. Mai. Der Cagſtle Dampfer „Dunbar
Caſtle“ iſt auf der Heimreiſe heute in London angekommen.

Trieſt, 23. Mai. Der Lloyddampfer „Thalig“iſt. pyr Konſtantinopel kommend, heute Nachmittag hier ein
getroffen

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, d. 24. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Dortmund. Die Reſultate der Berathung des Vor
ſtandes des Berg baulichen Vereins wird geheim ge-
halten, wahrſcheinlich aber erfolgt eine Ablehnung. Bei
der Grube „Schleswig Holſtein“ fahren die Arbeiter faſt
vollſtändig an.

Saarbrücken. Weitere drei Compagnien Jnfanterie
und eine Schwadron Kavallerie ſind nach Sulzbach,
Malſtadt und Friedrichsthal ausgerückt. Die Ver
waltung der Burbacher Hütte veröffentlicht einen Au
ſchlag, nach welchem am Freitag früh der Betrieb des
Werkes eingeſtellt werden wird, weil Kohle und Coaks
fehlen. Es finden fortwährend Konferenzen zwiſchen Ver-
tretern der Direktion im Bergamtsbezirk mit höheren
Beamten aus Berlin und Bonn ſtatt, während der Streik
an Ausdehnung zunimmt. Es heißt, der Miniſter des
Jnnern ſei nach hier unterwegs.

Rom. „Fanfulla“ will erfahren haben, daß vorgeſtern
in Berlin die Präliminarien eines neuen Allianz-
vertrages unterzeichnet wurden, der nach Ablauf des
gegenwärtigen Vertrags in Kraft treten ſoll. Oeſterreich
ſei in demſelben nicht mit einbegriffen. Daſſelbe Blatt
glaubt an die Möglichkeit einer Verlobung des italie-
niſchen Kronprinzen mit der Prinzeſſin Mar-
garethe von Preußen.

Brüſſel. Die Strikebewegung der belgiſchen Berg
leute nimmt eine bedrohliche Ausdehnung an. Die großen
Steinbrüche von Quenaſt, welche über 2000 Arbeiter be-
ſchäftigen, ſind in Folge des Strikes geſchloſſen.

Dortmund, 24. Mai. Die Verhandlungen Ham
machers mit dem Rheiniſch weſtfäliſchen Streik-Comité ver
liefen reſultatlos, da das Comité auf Erweiterung der
Eſſener Zugeſtändniſſe beharrte. Von der Nachmittags
Sitzung des Vorſtandes des Bergbaulichen Vereins hängt
das Eingehen darauf ab. Jm Dortmunder, Herner und
Steeler Revier nimmt der Streik zu.

Hamburg, 23. Mai. Für neue Hafenanlagen
verlangt der Senat 9 Millionen.

Ems, 23. Mai. König Albert von Sachſen
und Königin Carola ſind heute Vormittag 10 Uhr von
Ems nach Brüſſel zum Beſuch des dortigen königlichen
Hofes abgereiſt. Die Kaiſerin von Oeſterreich hatte
für den Tag vor ihrer Rückreiſe von Wiesbaden nach
Oeſterreich ihren Beſuch bei den ſächſiſchen Majeſtäten an-
gekündigt, doch wurde derſelbe in letzter Stunde abgeſagt.
Königin Carola empfing heute vor ihrer Abreiſe den Küfer-
meiſter Glasmann, der im Jahre 1841 die Königin,
damals Prinzeſſin Waſa, bei einem im Emſer Kurhauſe
in den Gemächern der Prinzeſſin ausgebrochenen Brande
gerettet hatte.

Zürich, 23. Mai. Die Pilatusbahn wird am
4. Juni eröffnet und dem regelmäßigen Betrieb über
geben werden.

Zürich, 23. Mai. Fürſt Sulkowski wurde auf
Einſchreiten des deutſchen Geſandten in Bern an den Ver
treter der Vormundſchaftsbehörde Dr. Brauneis aus-
gelieferi. Sulkowski wird von hier unverzüglich in die
Bonner Anſtalt Freysberg überführt.

Prag, 23. Mai. Der Betrieb des Kladnoer Walz-
werkes iſt wegen des durch die Streikbewegung eingetrete-
nen Kohlenmangels eingeſtellt worden. Für heute iſt der
Beginn des Streikes auf vier Schächten der Eiſeninduſtrie-
geſellſchaft angekündigt; die Arbeiter verlangen achtſtündige
Schichtdauer. Auf den Schächten der Staatsbahn und
Buſchtiehrader Bahn iſt keine Streikbewegung. Die
ſtreikenden Tramwaykutſcher verlangen zwölfſtündige Ar
beitszeit und Beſeitigung des Direktors.

Madrid, 23. Mai. Die Deputirtenkammer lehnte
mit 227 gegen 64 Stimmen einen Antrag der Oppoſition
auf eine für Getreide und Mehl, das
aus dem Auslande eingeführt wird, ab.

London, 23. Mai. Aus Chicago wird gemeldet,daß die Polizei einen nackten, durch Beilhiebe ſchrecklich

ugerichteten Körper in einem Abzugskanal verſteckt geſunden hat. Der Körper iſt von den Freunden Dr. Cro-

nins als derjenige des verſchwundenen iriſchen Arztes er
kannt worden.

London, 23. Mai. Jn Betreff des Geheim Vertrages
zwiſchen Frankreich und Haiti verlautet, Amerika
werde ſich der Vollziehung deſſelben widerſetzen.

London, 23. Mai. Aus New-Foundland ver
lautet: das Verbot des Kommandanten des engliſchen
Kriegsſchiffes „Lily“, die dortigen Franzoſen unbeläſtigt
zu laſſen, ſei mit Entrüſtung vernommen, da die Erbitterung
gegen letztere groß iſt. Blutige Ausſchreitungen ſtehen
zu erwarten.

London, 23. Mai. Dr. Mackenzie ſtrengt einen
Verleumdungsprozeß gegen die „Times“ und Herrn
E. Steinkopf an wegen Abdruckes von Briefen des
letzteren, in welchen Dr. Mackenzie ſchlecht gemacht wird.

London, 23. Mai. Jm Unterhauſe wurde die Bill,
durch welche die Mancheſter-Sheffield- und Lincolnſhire-
Eiſenbahngeſellſchaft zur Errichtung eine Dampferliuie
zwiſchen Gread Grimsby und Gent, Amſterdam, Bremer-
hafen, Stettin, Danzig, Riga, Gefle, Schweden, Norwegen
und Dänemark ermächtigt wird, mit 175 gegen 85 St.
angenommen.



Waſſerſtände.
bedentet über, unter Nulk,

Sagle und Unſtrnt.
Fall Wuchs

alle 9 23. Mai 7 2.70 24. Mai 7 2.6 0,02rotha 89Stranßſirt 79 1,90] o,20e.

Magdeburg 22. Mai 2,51 23. Mai 4 280] 1 0,29
resden 7 004 760,08 0,12 cAnßig. e n I 1,17 1,03 0.14

Börſennachrichten.
Berlin, 23. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in be

dentend freundlicherer Haltung zu entſprechend gebeſſerten
Kurſen. Spekulative Bank- und Bahnwerthe nahmen die
Führung, nur der Montanmarkt blieb anfangs ſchwach, folgte
dann aber ebenfalls der Aufwärtsbewegung. Von Auslands-
fends waren Ruſſenwerthe erholt. Schließlich aber gingen faſt
alle erzielten Vortheile wieder verloren, indem der ſcharfe
Rückgang von Franzoſen das Signal zu einer allgemeinen
Deroute gab, zunächſt auf dem Fondsmarkte, dann aber auf
andere Gebiete, ſpeziell den Montanmarkt, hinübergreifend.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 23 Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Külegr.
loco geſchäftslos, Termine matt, gek. 100 Tonnen, Kündigungspreis 181 Mk. bez.,
Loco 175--190 Mk. nach Qualität bez., Lieferungéqualität 182,50 Mk. bez., gelber Mär-
ker Mk. bez., per dieſen Monat i81--180,50 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
vez., per MaiJuni 181--180,50 Mk. bez., per Juni-Juli 181--180 Mk. bez., per Juli
Auguſt 181,50--180,75 Mk. bez., per Auguſt September Mk. bez., per September-
Oktober 181-- 180 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez.

„Rauh weizen per 1600 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Oualität bez., gelbe Liefernngs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. i Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per April-Pai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Jnni-Juli Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Kermine niedriger, gekündigt
750 Tonnen, Kündigungepreis 139,75 Mk. bez., Loco 136--148 Mk. nach Qualität
bez., Lieſerungsqualität t42 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez.,
guter Mk, bez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ichnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 139,75 Mk. bez., per JuniJnli 141,60-141
Mk. bez., per Juli-Anguſt 143,25--142,50 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
ter September- Oktober 145--144 Mk. bez., per Oktober November 145,25--144,50

ik. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſlan, große und kleine 120197 Mk. bez., Futtergerſie120--135 Mk. bez., gute Mk. frei Haus bez. 5 gert
Ha ſer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger, gekündigt 750 Ton-

nen, Kündigungspreis 145 Mk. bez., Loco 145--166 Mk. nach Onalität bez., Lieferungsqnalität 146 Mk. bez., pomiwerſcher mittel bis guter 148--154 Mk. bez., feiner ſ55

bis 162 Mk. bez., preußiſcher mittel Mk. bez., guter Mk. bez., höchfeiner
Mek. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 148--154 Mk. bez., feiner 155-—162
Mk. bez. ruſſiſcher mittel kis guter 147——-152 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat
146,25--145 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 143 Mk. bez.,
e nene eng i c per r 138,50-—-138--138,50 Mk. bez.,

AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 134 Mk. bez. rOktover- November Mk. bez. b 4
Nordhauſen, 23. Mai. Weizen 97,00--17,70 Mk., Roggen 15,30--16,50 Mk.,

GBerſte 14,30--15,60 Mk., Hafer 14,00--15,00 Mk.
Magdeburg, 23. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--185 Mk.,

Beißweizen Mk., glatter engl. Weizen 176--180 Mik., Rauhweizen 158 bis
164 Mk., Roggen 141--151 Mk. Chevaliergerſte 165—-185 Mik., Landgerſte 160--162

Wir r r m ſür 1000 Kilogr.
reslau, 23. Mai. Roggen per Mai 146,00 Mk., per JnniJuli 146,00Mr. per Sept.Okt. 143,00 Mk. gen p g

„Stettin, 23. Mai. Weizen unveränd., loco alte Uſance 168,00--174,00, per
MaiJuni 175,00, per September- Oktober neue Uſance 176,50. Roggen loco feſt,
alte Uſance 138--143, er MarJuni 139,50, per Sept. Ott. nene üſfance 142,50,
per Herbſt Pommerſcher Hafer ioco 140—145.

„Köln, 23. Mai. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Mai per Juli 18,85, per Nov. 18,95. dvioggen hieſiger
loco 18,00, fremder löco 16,50, per Mai per Jnli 14,25, per Nov. 14,40.

Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 16,50.
Mannheim, 23. Mai. Weizen per Mai 19,20, per Juni per Juli19,05, per November 18,40. Roggen per Mai 14,10, per Jnni per Juli 14,15,

per November 14,05. Hafer per Mat 14,85, per Jnli 14,85, per Nov. 13,15,
Hamburg, 23. Mai. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco

bis 175,00. Roggen loco flau, mecklenburgiſcher ioco 150-160, ruſſiſcher

wer r Hafer ſtill. W t 6e ien, 23. Mai. Weizen per MaiJuni 6,85 Gd., 6,90 Br., per Herbſt7,28 Gd. 7.33 Br. Roggen per MaiJuni 5,83 Gd., 5,88 Br., per e
Br. Haſer per MaiJuni 5,62 Gd., 5,67 Br., per Herbſt 5,53 Od.,

9

Peſt 23. Mai. Weizen loco befſt'gt, per MaiJuni 6,55 Gd., 6,60 Br.Herbſt 7,01 Gd., 7,02 Br. Haſer per Herbſt 5,16 Gd., 5,18 Br. o Br. per
e Paris, 23. Mai, Nachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Mai22.90, per Juni 23,10, per Juli Auguſt 23,25, per Sept. Dez. 22,50.

Roggen rnhig, per Mai 14,75, per Sept.Dez. 14,25.
Paris, 23. Mai, Abends. Weizen feſt, per Mai 22,90,22,90, per Juli-Anguſt 23,40, per September- Dezember 22,60.

Amſterdam, 23. Mai. Weizen per Mai per Juni
192. Roggen per Mai 107, per Oktober 12.

Antwerpen, 23. Mai. (Schlußbericht.)
ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

39 We An der e Weizenladungen angeboten.
Kew- Hort, 2 dai. Rother Winterweizen loco 839 etre t 3.Weizen per Mai s per Juni so per Jnli 81 r Setr wefracht 3

155,00

per Jnni
per November

Weizen ruhig. Roggen

Zucker.
Magdeburger Vorſe vom 23., Mai,

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſtener,

22. Mai. Mai,
n M.ff. Brodraſſinade

ſ. Brodraſſingoe wi.

Gem. Raffinade II. M. wm,Gem. Melis I. M. Ud I M. M.Kriſlallzucker II. M.Melaſſe Ia M, M.,Mielaſſe IIa, M. D,Tendenz am 23. Mai: Geſchäſtelos.
B Ohne BVerbrauchsſleger.

22. Mai. 23 Mak.
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88Nachpr. Rend. 755, 19,09-—21 e M.

Ziegler u.

100

weiß, loco

70 M.

Juli 21,50
Ste

d3,30 bez.

Erbſen

Paris, 23. Mai.
Zucker bveh. Nr. 3 per 100 Kilogr.
uguſt 55,50, ver Okt, Januar 40,75.

London,
rohzucker 22, feſt.

New-ork, 22. Mai.

T Havre,
in Newrork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Receltes für geſtern.

Havre,
Sept. 105,99, per Dezember 106 25.

Hamburg,Mai 852 per September 86 ver Dezbr, 879),,
New

low ordinary per Mai 18.25, do. per Juni 16,22.

Berlin, 23, Mai.
mit Faß in

Kündigungspreis Loco per dieſen
Autwerpen, 23 Mai.

Septen ber- Dezember
Hamburg, 23. Mai

6,85 V W r u. Auguſt Decbr. 7,30 Br., 7,20
New

in New-Yort 6,85 Gd., do. in Philadelphia 6,75 Gd. Rohes Petroleum in RewPork
D. 7,10 C., do. Pipe line Certiſicats 83 D. C.

Berlin,Feſt, Gekündigt 10000 1. Kündigungspreis 53,60 M, Loco ohne Faß 85,3
bez. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Maji-Jnni 53,7 bez., per
Juni-Juli 53,7 bez. per Juli-Auguſt 54,3— bez., per AuguſtSeptember
54,6 bez., per September- Oktober 54,7 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matt, Gekund. 30006 Liter
Kündigungspreis 34,00 Mk. Sez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 35,3
bez., mit Faß bez., per dieſen Monat und per Mai-
Juni 34 bez., Per Junni-Inli 354,3 vez., ver Juli-Angußt 34,8bez., per Augnuſt- Sept. 35,2 bez., per September- Oktober 35,3-—35

ez.t Magdeburg, 23. Mai. (Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritne, ſull,
loco ohne Faß nunverſienert dei 50 M. Verbrauchsabgabe 55,19--55. 80 bez. desgl. bei

Verbrauchéabgabe
der Gebinde

Nordhauſen, 23 Mai.
Brennerei 63--64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Breslau, 23. Mai.
brauchsabgabe Mai 53,40, Juli- Aug. 54,00, Aug.Sept. 54,29, do. do. 70 M, Ver-
brauchsabgabe, MaiJuni 33,70.

Poſen, 23, Mai. Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,60 70er 33,90, mit
r von 70 M uünd darüber M., für April ber Mk,70er M.»Hamburg, 23. Mai.

ttin,
mit 50 M.
M. Conſumſtener 34.00, Ang.-Sept. mit 70 M. Conſumſleuer 34,70.

Oele. Delſagten. Fettwaaren.
Berlin, 23. Mai. (Amtl). Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine

ſeſt. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mitFaß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 653,50 dez:
Durchſchnittépreie, bez., per MaiJuni

Stettin,
Hamburg,
Paris, 23.56,00 per Juli-Auguſt 56,25 M.

Hamburg
1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 10 M ſür 1000 kg.
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen
kuchen 140 M, für 1000 kg
M. für 1600 kg.

Berlin, 23. Mai. (Pol.-Präſ.
Speiſebohnen, weiße, 22240 M., Linſen 30-60

Berlin, 23. Mai. tAmtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine ſtill
Gelündigt t.per dieſen Monat M.. per MaiJuni per Sept.-Oktober
nach Qualität.

7 M.26,65——26,80 M.
26,20——26, 40 M.

19,60--21,50 M.

Granulated
26,30 26,40 M.
26,25--26,40 M.

Kendenz am 23. Mai: Feſt.
II. Term inpreiſe für Rohzucker 1. Prodnkt,

abzüglich Stenervergütung.
a, frei auf Speicher Magdeburg.

v

b. frei an Bord Hamburg.
Mai 22,70 75 bez., 22,85 Br., 22,771 G.
Juni 22,76-—90 bez. u. G., 22,95 Br.
Juni-Juli 22,95 Br., 22.90 G.
Juli 22,75--90 be u. G., 23 Br.
Juli-Auguſt 22,871 90 bez.
Auguſt 22,75--90 bez. u. G., 23 Br.
September 18,90 Br., 18,59 G.
Oktober 25,50 Br., 15,45 G.Oktober Dezember 14,80 bez., 14,85 Br. u. G.
November Dezember 14,00 Br., 14,55 G.
Januar-März 24,75 Br., 14,55 G.

Tendenz: Stramm.
Die Aelteſter der Kaufmannſchafk,

(Telegr.). Rohzucker 880 ſeſt., loco 51,00 Weißer
per Mai 65,75, Per Juni 55,060, ver Juli

23. Mai. (Telgramm. 969 Javazucer 23 ſtetig. Rüden-
Sentrifugal-Cuba 22 feſt.„Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovadoe) 6

Kaffee.
23. Mai. Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee

MNio 5000 Sack. Santo? 8000 Sack.

(Telegramm von Peimann,22. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min
Mai 104,00, perKaffee good average Santos per

Behauptet.
(Nachmittagsbericht. Good average Santos ver

er März 1890 879),. Behauptet.
(Telegramm. Kaffee (Fair-Rio) 18 Rio Nr., 7

Comp.)

24 Mai.

Dork, 22. Mai.

Petrolenm.
(Amtl.) Petrolenm, (Rafſfinirt, Skandard while) per

Poſten von 100 Etr. Termine Gek. kg
Monat bez. Durchſchnittspreis

(Schlußber.) Raſſinirtes, Type
per

m white loco 7,00 B.,,

(Telegramm.)
16 Br., Per Mai 16, Br., per Juni 15 Br,,
172, Br. Feſt.

Petroleum ruh.

16 bez.,

ort, 22. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petrolenm 70*,, Abel-Teſt

Spiritus.
23, Mai, Spiritus mit 50 M, Verbranchsabgabe ohne Faß

33,60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
Branntwein 4650, für 100 Kilogr. ohne Faß ad

Spiritus per 1060 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver

Spiritins ſtill. Diar-Juni 21,00 Br., Juli-
Br., Juli- Auguſt 22,25 Br., AuguſtSeptember 22,50 Br.

23 Mai. Spiritus beh., loco ohne Fas verſt. od.
Conſum ſteuer 54,70 do mit 70 M. Conſumſteier 34,50. MaiJuni 70

53,50 bez., per Sept.Ol't
22. Mai. Rüböl ſiill. MaiJuni 55,00, Sept.-Okt, 514,00.

23. Mai Rüböl flau, loco 25,50
Mai. (Telegr.) Rüböl weichend, per Mai 55,75, per Juni

Futterſtoffe und Düngemittel.22. ter Le und e. dentſche, 110 M. für
Vanmwollſaatknchen 135

130-—155, M. für 1000 kg. je nach Qual. Raps-
Leinkuchen 750 M. ſür 1000 kg. Palmkernſchrot 230

ſlſenfrüchte-g ſenfrü t gelbe zum Kochen 20--30

M. per 100 kg.
Mi,,

M. Loco 115--123 M. nach OQualität,Kündigungspreis

650 260 M., Futterwaare 130—162 M.per 1000 kg. Kochwasre

i 1 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-Berliner Börse vom 23, Mai. Prioritäts-Actien.

d Dividende anPrenßiſche und deutſche Fonds. AschenMaſtricht 69,0085

di Nee ſern t e Sets2 9 vFrinß. Conſol. Stagto Ankeite 5 e nen i e 2äe
Berö. St Aur v. 1868 2 mr Marenburgechelawia St Pr o
o. Zais e e s2 Miedlenb. Friedr. Frau. 627,172, 600do. Prämien- Anleihe 313 o Oeſterreich. Hordiweſhahn 83, 90B
u dahhe “5 1 do. B. (Elbethal) 5 9d, 00bz G
4 do. 112, 25G Oeſterreichiſche Stgatsbahn 104,306zdo. 107 506 do. Südbahn 54. 25 dKur und Nenmärkiſche [32 102 00 G u n m pr 123
Londig Lontrat Ruff. Stgatsbahn gar. l 129 2. rdo. do. i 102.50 d do. Südweſibahn gar. 7, 46 85,60 B

S do. do. z M et Saalbahn 9 (53. 00bz Gz Oſi preußiſche 02,208 do. StkPr. 5 112,006 Gpreußiſche i 102,S Pommerſch 102, 60b Warſchau- Wiener 266, 00hz Bc gert Je joi o Weimar-Gera 0 27, 60 bS Poſenſche, neue 4 101 80 G W do. do. St.-Pr. tdo do. 352 102,00d G Berrabahhn 3 „250

e itt elyleſiſche, altlandſch, Mid u nene 313 102, 106 Deutſche Eifenbahn-Prioritäts
al Weſtpreußiſche a te2,20B Obligalivnen.
S Aur- und Neimärkiſche 4 1105, 50bz G BergMärk. HI. A. B. C. 32 1601,90G

S Pommerſche 4 105,306 do. I. Treußiſeh 105 30 G do. VII. 4 lo4, 10B2 San 4 0 d v 4 03,00BS do. 11 4 104eſi „60ch Neſiſche do. Nordbahn ra 7 Berlin-Anhalter b7erBraunſchw. 20 ſeo, [109, 3000 7 dw 77 e
Cöln.-Mind. Prämien-Anſ. 3372 146,50 BerlinGörlitz B. o
Söchſiſche Rente 96 Berlin Hamburg 4 1194,606Bern deledengieoded. A. 74700

3 do. do. do. C.usländiſche Fonds Berlin Stellin i. i. v. io3-s06
Driechiſche Anleihe v. 1859184 81. 800 Dreslan Schweidn.-Freid. i. 4 103,606
Jtalieniſche Rente 5 97,60 G do do K. 4 104. 60 GOeſterreich. Silberrente 4 7 700 G do. do. v. 1876 4 04, 60

d opierrente 25 Cöln-Mindener IV. 4 04,00Bdo. oldrente 4 914, 90B o V. 4 101 30&Portugieſiſche Staats Anleihe 99, 40bz G do. VI. A. B. 4 i04 00B
Nuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 103, 256G do vii. 4 103, so O

5 do. 1873 5 22, Mogdeb.Halberſt. 1865 4 i04, 6064 do. 1572 20 do. do. 1873 4 i03 90s do. 1873 5, o. 226 do. Leipzig. A. 4 104,706Nyſſiſche conſ. Anl. v. 1875 112 103, 25bz G do. o. B. 4 „103, 90
do. ausw. Aul. 1877 5 do. Wiltenberge sdo conſ Anl. 1880 4 94, 30dz G MainzLudwigshafen gar. 4 103, 25 G

Riederſchl.-Märk. Pr. Net. II. 4
do. Nicolai-Obl. 4 94,60dz G Oberſchleſiſche Ia. E. 31 ado. III. Orient-Anl. J 5 7,70bi do. p. G. 4 104, 60 Gdo. Präm.-Anl. v. 1864 5 83,75b3 do. h i. 4 103, 90 Gdo. do. 1866 5, P 7, do. Em. v. 1879 41 104 106do. Vodencred.-Pfandbr. *9, 25 b G do. Em. v. 1880 4 104,506
do. tn s 88 60b30 Oſipreußiſche Südbahn 4 00

2 e 4 4,Rumän. Staats Rente 6 107, 90 b B mee Oder rer Tr 4
do. do. fund. 5 102, 60b3 Rheiniſche II. 3do. do. amort. s 85, 30 b G do. do. 1858, 60. uUngar. Staats-Eiſ.A, 5 102, 100 do. do. 1862, 64. 4 Io4 60 G

do. von 1889 41 99, 0 B do. do 71, 7öer. 4 103 80 G
er Gold-Rente 4 88,50 B Thüringer VI. 4 104,60 GW lche u X 7 WeimarGerager 4o do, 5 85, 00b, O Werrabahn 4

Gebauer-Schwetſchke'ſche Binbdruckerei zu Halle.

Wien, 23. Mai. Mais per Mal Jnni 485 Gd. 4,90 Br., ye
Auguſt 497 Gd., 5.02 Br. r JulfRew-York, 22. Mai eresyrht Mais (Rew) 33,

ehl.
Berkin, 23. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 u. per 150

inkl. Sack. Matt. Gekündigt 750 Sack Kündigungspreis 20,35 M. v wut
Monat 20,40-—-20,35 bez., Durchſchnittspreis ver M.. MaiJuni 2020 dieſen
bez., ver Jnni-Juli 20,20-20,15 bez., per AuguſtSeptember

Septewber- Oktober 20 40--20,25. F erParrs, 23. Mai. Nachmittags. Schlußbericht.) Mehl ruhig
Mai 62,10, ver Juni 52,30, per Juli-Auguſt 52,50, per September Dezember

New-York, 22. Mai. (Telegramm). PMehl 3 D. 15 C.
Stärke, Kartoffelmehl.

be
51,90,

Berlin, 23. Mai.
21,25 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. KRKoggenmehl Nr.120,25- 20,25 M. bez. do. feine Marken Nr. 0 nud 1 21,25--20,25 9 un
Nr. O 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. be

Berlin, 23. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto
Sack. Termine geſchäftslos, Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima- Qualität loco M., ver dieſen Monat M, Durchſchnitie
preis M., per MaiJuni M., per Juni- Juli
JuliAuguſt M. bez. inTrockene Kartoffelſtärke per 100 kg örutto inkl. Sack. Termine geſchäftslog
Gekündigt Sack. Kündigungépreis M. Prima- Qualität löch

M. nach Qualität, per dieſen Monat G. bez, Durchſchüitig
preis M. bez., per MaiJuni M, per Juni-Juli M.

Stroh Hen,
Halle, 23. Mai. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 38,09—42,00 m

pr. 600 g. Maſchinen-Roggenſtroh 24 00--30,00 M., Hieſiges Wieſenhen 500 g
5,50 M. per ECtr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,005,05 M., Kleehen a

M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Verlin, 23. Mai. (Pol.-Präſ.), Richtſtroh 6,00 bis 6.25 Mt., Hen (50

bio 8,50 M., ver 100 kg.
Stroh 5, M.. Heu, 5, 6. 9Nordhauſen 23. Mai,

per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 23. Mai (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, von der Keule, 1,90—1.40 m.

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M. Schweinefleiſch 1,00--3.60 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M
Fammet Weile 0,50-—1.40 M., Butter 1.80-—2.80 M. ver 1 kg. LKier 60 Stig

3,60 i.Rordhauſen, 23. Mai Butter 2, M., Eßbutter 2,20—2,60
Eier 0.80-- 0.85 M. per 1 g.

Kartoffeln.
Verkin, 23. Mat (Pol. Präſ.). Kartoffeln 65.00 7,50 M. yn

00 kgNordhauſen, 23, Mai. Kartoffeln 4.50--5.00 per 199 kg.
Vanmwolle und Wolle.

Liverpool, 22. Mai. (Telegramm). Baumwolle (Aufangeberiqhh,
Muthmaßlicher Rmſatz 8000 B. Stetig. Tagesimpor, 8096 B.

Liverpool, 25. Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation u. Export 500 B. Ruhig. Middl. amert,
Lieferung: AuguſtSeptember 6 Verkäuferpreis.

Antwerpen, 22. Mai. (Wollauction).
Buenos-Ayres, 586 B. Montevideo-, 107 B. algieriſche, 11 B. deutſche und 92
gewaſchene Wolle. Verkauft wurden 1051 B. BuenosAyres, 480 B. Montevideo,
107 B. algieriſche, 11 B. deutſche und 23 B. gewaſchene Wolle.

Angeboten würden t433

Metalle.
Amſterdam, 23. Mai. Nachmittags. Bancazinn 551,.
Glasgow, 23. Mai. Roheiſenmarkt findet heute nicht ſtatt.
Frankfurt a. M., 23. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

126,50 Br., 124,50 G.
Hamburg, 23. Mai. Silber in Barren für 1 kg 125,35 B. 12485 G.
Rotterdam, 23. Mai. agiree (Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 55 Billiton: 55 fl.
London, 23. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie,

hler.) ChiliKupfer 392,, per. 3 Monat 39,.
London, 23. Mar. Abend. Telegramm

hier). Zinn Straits 91,, Auſtral 92 eſtrl.
London, 23. Mai. Silberbarren 42 Lſtrl. Zinn 91 kLſtl,Kupfer 39 Lſtrl, Zink 18 Lſirl., Blei engl. 2 Lſtrl., ſpan. 12 Vſirl,

Queckſilber v Lſtrl.New-Yorit, 22. Mai. Zinn Straits 20,40 Doll., Eiſen Nr. 1 Collive
21,75 Doll.

Viehmärkte.
Steinvruch, 21. Mai. Das Geſchäft iſt flau. Ungariſche alte ſchwere

Waare von 47--48 Kr., junge ungariſche ſchwere von 50--50 Kr., mittlere von
49—50 Kr., leichte von 49--50 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. 47—48 mittl. von
48--49 Kr., leichte von 48--49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

r Serbiſche ſchwere 48-49 mittelſchwere von 47—48 Kr., leichte von
46 47 Kr.

Nordhauſen, 23. Mai. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei puittelmäßiger Zuſuhr das Paar Ferkel mit 16—23 Mk. bezabhlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 47--50 Mk. bei 20 Tara bezahlt,

Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 23. Mai. Auftrieb: 32 Ochſen, 25 Kühe
2 Kalben, i8 Bullen, (Geſchäöſtsgang Gut.) 545 Kälber, (Geſchäftsgang Flott.)
393 Schafvieh, (Geſchäſtsg. Langſam.) 555 Schweine davon 550 Landſchweine und 5
Bakonier (Bei 20 kg Taraſ. (Geſchg. Sehr ſau. Preiſe per 100 Pfd. für Ochſen Qual.

M. Lebendgewicht, 62 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 57
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 53 M. Schlachtgewicht. Kühe
Hual. M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend
gewicht 50 M. 3. Qual. M. Lebendgewicht. 44 M Schlachtgewicht.
Kalben 4. Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
gewicht 56 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 52 M. Schlachtgewicht, 2. Qual

M. Lebendgewicht 50 M. Schlächtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 46
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 43 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
2. Qual.

M. Schlachtgewicht.

der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

chafvieh 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlacht
ewicht, 2. Qual. 28 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 26 M.
ebendgew. M. Schlachtgewicht. 1. Qual. 56 M. Lebendgew.M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 53 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quak,
d M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. 56 M. Lebende
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
D. M. Lebendgewicht M. Schklachtgewicht. Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei
Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt Auftrieb dieſer Wote: 26
Rinder, 774 Kälber, 8414 Schafe, 1010 Schweine, in Summa: 2896 Schlachtthiere.

Verlag der Akliengeſellſchaft „Haulſche Zeitung zu Halle
Berantwortlich: Dr. Ewald Schülze i V. für Politik genilleten nd

den übrigen Jnhalt anbſchließlich des Rachbezeichneten; Martin Leiſt i. 5
für Lokaleb, Aer nsie Muſik, L. Lehmann für den Vörſen
und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.Sprechſtunden der Redaktion vorm tet und 12--*,1 Hhr.
Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

J -„JF;[-„JS;„JSJJ J „J„FX G „;„;„;J J ,F„ „J„J„ „J„J „J „CZCJ JAnsländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Grnnder. 3f Umrechnnngs-Conrſe:
3f. rüctz. 110 3 103, 60 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170Böhm. Nordbahn Gold 4 1103, 40b3 do. „lio a /2 103, G Zik. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel

Dux-Bodenbach 11. 5 (92, 2503 Meininger 400 Pr. Pſobr. 4 320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſtr. 20 M
do. do. III, Goid 5 1109. 60 Meining. Looſe 4 27,60b3Dux-Prag, Gold s e9, 00B Preuß. Bodener., rückz. 110 5 15,50 G Wechſel.

83 gar. 87, 90 5 v 5 r zaſchauOderberg 5 88, 90 bz u. V. 5 108,50b zdo. do. Gold 5 o o08 do. s e Amſterdam J 3 Z. 231 13Oeſtlerr. Franz-Stagtsv. alte 3 84,10 do. „„„100 4 1103,:0G do. 100 z h ndo. do. von I874 3 03. 90 Preuß. Centralbodener.Bk., London r. 8 T 33 rdo. do. Erg. Netz 3 81,70 B riickz. 110 5 114,00 G Wo Lſir. 2 M. 3 e zenOeſterreich. Nordweſtöahn 5 (93,00 b do. 110 12 111,60G Pari e t 3 80 900do. do. N. s 92, 56 ba S do. 100 312 o G do. 190 Fe l. Pie aedo. do. Gold s 1109, 60 do. 100 4 1102 206 Petersburg 100 S.-R. 3 W. zu zOeſterreich. Sudbahn 3 5000 Preuß Hyp. Br. 120 2.6 do. 13 2do. do. e lös, ioetwozs de. i ii225 wer e v. r n.deiden denn wardib. So 5 STus d. n do. do. 106 l. 2 Di. 4 i.ugar. Rordoſtbahn gar. 5 86,60bz 106 99, 80 b Go v Koid 5 101,7563 Silddentſche Bodency, 4* 102, 50 Gold-, Silber- und Papiergeld,

do. Oſibahn I. Em. 56 86, 25 d Cours in Mark.Dollars per St. 1850Charkow-Azow gar. 5 o 0Olohe diuſſ. Stuaios. gar. 3 s 200 Jndnſtrielle Geſellſchaften. Duxetials e S
JelezOrel gar. 5 l00, 90 z Zinsſuß 407 Napoleonsd'or per St. 16,210Jelez-Woroneſch gar s Zur ur o Soiwereigns per St. 29,400Kursk- Kiew gar. 4 93 9 Dividende 1888, Engliſche Banknoten per Lſtr. 26,46MescoRäſan gar. 4 965, 190 Anhalter Maſchinenb.- A. 51 108, 10 G ranz. Banknoten ver 100 Fres. 81,25RjaſanKoslow gar. 4 193,200 Berlin-Anh. Maſch. 713134, 2563 5 Banknoten per 106 i. 173,906
Nuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 83, 700 G Berl. Maſch. Schwartzkopff 12i,333, ob G do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 173,00
Transcaucaſiſche gar. 3 75, 9etwoz c Cröllwiher Papierſabrir 10139,006 Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 218,100)Warſchan- Wiener II. 5 101,756 Deutſche Cont.-Gas. 10 181, o00bz B
Gotthardbahn IV. b 106,50 B Glanziger Zuckerfabr. 62/3122,25b G 2

Werke 4 102, 25ruſon-Wer 12 310, 25bz G 3Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien. Saüeſche Vioſchinenſabrit 10 316.00 Leipziger Börse V. 23. Mai,
Zinſen à 40/0 v. I. ausgen Reichsbank 47/20/0. Lette, Elbſchifff.- Beſ. 1 81,50 z G 4

Dividende ts8 Körbisdorfer Zuckerfabrik s 116, 90bz G gf.Berliner Handels-Geſ. 30 175,7003 G er a ar F. t Pfandbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. Hann. Hyyoth. s 104 40d5 Maddeb rer van Credit Verein 31 tot 50dDarmſtädter Bank 9 170,106; Jagdepurger Vauban i86, o Creditbr. des Sächſ. Landw.Magdeburger Straßenbahn 10 225, 09 B ten iDeutſche Bank 9 173,75 bz G NRordhänſer Tapetenfabrit 7 153 50 Credit- Verein 3 10:, 0P
Deutſche Genoſſenſch.-Bant 71 139, 30b G Staßfſurt, chem. Fad r 133 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. a
Disconto-Geſellſchaſt 12 237 80 d Sudenbnt er Maſc b 3 236 r v. 59 67 ((cv,) 4 103, GDresdner Bank 9 157, 25 b O Feier Wiaſchi i v 92 do. von 1875 (cv,) 4 03,50Gothaer Grnndereditbank o 90, 50bz G 3 inenſabri 18 „20 do. von 1882 4 :03. 50do. junge 40 60 E. o (95,40bz G do. von 1879 41 103,50Gr r 10 200, 50bz O 192, 00Paägdeburger Bankverein 6 19, 60 z tenburgZei 4 192, 90d Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. Auge a 006
Makkerbank 8 121 25bz G Anhalter Kohlenwerke 10 160,00bz O 50bNationalbant f. D. 9 156, 10d G Bochum Huhn 9 20 50bj Leipziger Bank do. 6215 a i8,
Oeſterreich. Credit 9 167,00 B Conſolidirte Marie 3 195,25G do. Disc.-Geſ. do. o 9,756Preuß. Vodencredit- Bank 0 127, 10bz O Donnersmarckhütte 3 (7 100 ado. Centralbodencredit. Union St. Pr. Ia. A. 90,o0dz B Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 te2,256

400/0 E. [91 150, 00etwbz G elſenkirchener 6 149. 4063 G Halleſche Straßenbahn a
Prenß. Hypoth.-Bank 61 125,75bz G Hütten 0 35,90d; Div. v. 83 o 4 136,750Reichsvank s 10 133 00dz önigs- und Laurahütte 512 125. 2563 Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
Sächſiſche Bank 746 112, 106 Lauchhammer 5!4 117, so d G Div. 86/87 112/390 l
Weimariſche Bank 25), 104, 70 b Magdeburger n Zuckerraffinerie Halle un d R St.Pr. B. 13 Div. 87/88 00 4 147,750iebeck, Montan-Werke 10 179, 00 d O 94,90 Potheken-Certiſi Sächſ. Gußſtahl z 191,696 Auſſig-Teplitzer Pr. Obl.Hyp beken C r Sach Thür. u 71 67,9063 en W g r

o. o. St. Pr. 712 167, 90E raz-Köflacher do. v. dln 43.250 Weſieregeln Altali 12 lis6. So Pro Zurnauer do. s 206
eutſche Orundſchuld- Bank 4 103,00bz G jDehiſche Hyp r eie Amſierd s h De m ehe

Bk. Ber mſierdam i u. Fabr.ver s 600 Berlin 3 242 Seiber Par e Gg. r vOot her Primien I. Abt t c Je Lombard s Petersburg 51 05,00e Pr /2117, o. rivatdisc. 11, i co. 605,e 313 l 306 väſten i e 2 Wien 4 Mansfelder Knpe f

40 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 38 M. Lebendgewicht
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